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Wissenschaftliche Mittheilungen. 
.~lbert, Erzbischof "on ß l~a, uud seine 

Slppselaaft in aufstelg;euder Linie. 

Von E. F. Mooyer in Minden. 

Eine Mittheilung des Hrn. A. v. Hoiningen genannt Huene 

im Anzeiger, 1857, Nr. 5, Sp. 149, wonach Albert, der 

dritte Erzbischof von Riga, zum Geschlechte der v. Bux­

h ö w den gehört haben soll, veranlafst mich zu den nach­

folgenden Bemerkungen. 

Die Quelle, woraus jene, freilich von den meisten älte­

ren liefländischen Geschiehtschreibern adoptierte, Nachriebt 

entnommen worden ist, kenne ich zwar nicht, möchte aber 

vermuthen, sie sei Hiärn 's Ehst, Liv- und Lettländischer Ge­

schichte (Mitau, 1794. 4°. S. 95 u. 136 fg.) entlehnt. Diese 

Annahme, obgleich noch neuerlich ( vgl. Mittheilungen aus 

dem Gebiete der Geschichte Liv-, Ehst- und Kurland's, 

Bd. VI, H. III, S. 324. 328. 331.) aufgestellt, ist jedoch 

schon längst widerlegt ( vgl. Grub er, Origg. Livoniae, p. 1 6.). 

Gleichzeitig mit Albert tritt zwar in Urkunden und Chro­

niken eine Familie v. B ux h ö w den uns entgegen; doch 

sind gewichtige Gründe vorhanden, welche gegen die Iden­

tität der beiderseitigen Familien sprechen. Die v. Bux­

h ö w den scheinen nach ihrer U eh ersiedelung in Liefland 

sehr bald nicht unbedeutenden Grundbesitz und ein grofses 

Ansehen erlangt zu haben, wie denn auch, nachdem Hein­

rich, Bischof von Oesel (der, nach einer gefälligen Mit­

theilung des Hrn. Dr. Napiersky in Riga, urkundlich noch 

1263 erwähnt sein soll), seit 1260 nicht mehr den Bi­

schofsstuhl inne hatte, in demselben Jahre Hermann (1.) 

von Buxhöwden dort zu dessen Nachfolger erwählt und 

am 22. Aug. 1262 geweiht wurde . Urkundlich erscheint 

dieser zuerst am 23. Aug. 1262 (Lünig, Teutsches Reichs­

Archiv, XVII, 314. Leverkus, Urkundenbuch des Bistbums 

Lübeck, I, 146) und zuletzt am 4. Febr. 1278 (das. 361); 

doch soll er noch um 1285 vorkommen (Urkundenbuch 

der Stadt Lübeck, I, 448), während sein Nachfolger erst 

im Jahre 1290 angetroffen wird. 

Umständliche Nachrichten über Albert und dessen Fa­

milie finden sich in dem angezogenen Werke Gruber's, und 

eine Stammtafel der Vorfahren desselben (von weiblicher 

Seite), welche einer alten Handschrift der Chronik des be­

kannten Abts AI b e rt von Stade entnommen worden, ist 

ebendort (p. 213) in einem Facsimile beigefügt, die ich 

hier (genau nach Gruber's Erklärung), der daran zu knüpfen­

den Bemerkungen wegen, sowie zur besseren Uebersicht, 

wiederholen will: 
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EI er 

Hiernach ind die lammeitern de- Ge chlechts ein Graf 

Elvericb und de -en Frau 'othburg. Der Filiation e­

gen mü en beide Eheleute noch im eilneo Jahrhundert ge­

lebt haben, und nicht unwahr cbeinlich, möchte derjeniO'e 

Freie (liber bomo) jene 'amen der urkundlich ,·or dem 

abre 1 102 er _cbeint (Lappenberg, hamburgi.:cbe Urkun­

denb., I, 118; vgl. 171, Anm. 2. Grober. 215.) für iden­

ti eh mit obigem zu nehmen ein. E. kommt z var ein EI v e­

rieb auch 1197 ·or ( Togt Ionum. ined. Brem., I, 252. 

Pratje, die Herzogtbümer Bremen und Verden, IV, 1 5.) · 

doch i t begreiflicherwei e an die en unter keinem Um lande 

zu denken· eben so '·enig an den 1139 erwähnten, da 

des en Frau D ed a hiefs (Lappenberg, Hamb. Urk.-Buch. I, 

149.), noch an den 1147 genannten (Erhard, Cod. dipl. 

\Vestfaliae, II, 50.) 
Die drei ältesten Söhne, D udo, Ricbert und Adiko, 

waren es, welche 1141 (Lappenberg Geschicbtsquellen des 

Erzstiftes und der Stadt Bremen, 188.) oder 1142 ( de 

Urk.-B., I, 171., Pratje, VI, 86. Vogt, I, 147.) vor Stade 

den Grund zu einem Kloster für Benediktinermönche }eO'ten 

und eine b ö I z er n e Kirche erbaueten, woraus da ~Iarien­

kloster ent tand (Vogt, I, 129. Cbron. Alberti abb. tad. 

ed. Helmstad. 1587' r. 163 a.) deren EinweibUOO' am 2. Juli 

1142 durch den bremenseben Erzbischof Adalbert I. ( 1123, 
t 25. Aug. 1148) vor sich gieng (Chron. Alberti, f. 163 a. 

Lappenberg, Gescb.-Qu., 188). Eine andere Nachricht lä~ t 
eine neue Einweihung des Marienklo ters neb t der Kirche 

am 26. Sept. 1165 durch den Erzbi cbof HartwiO' I., Gra­

fen v. Stade (1148, t 8. Okt. 1168) erfolgt sein da • 

192 a. Altes und Neues aus den Herzogtbüroern Bremen 

und V erden, IX, 77). Die Stiftung bat der Pap t Hadrian IV. 

(3. Dezb. 1154, t 1. Sept. 1159) betätigt (vgl. VoiO't 

I, 129). Dem Kloster wurde Adelward, den der damaliO'e 

Abt von Rosenfeld (Han ·efeld), Namen Konrad ( 1130 

t 1147, etwa 7. Juni?) nebst anderen Mönchen dortbin 

gesandt hatte, als Abt vorgesetzt. Er wurde am 6. oder 

Dodo. 

-------------­D'etrich v. 
H elt orp. 

~ 

Friedricb v. 
Ha-elthorp. _____________.. 

deibei • Gertrud. 

7. uli 11 7 ordiniert und ge eibt da_, Lappenberg, Ge-cb.-

Q. 1 9. De -. Hamb. 'rk. -B eh: I 171. 1 . Pratje, 

3. er. rer. 

Septentrion. 9 f. r edekind 'oten zu eioi~en Ge-chicht-

scbreibern de- ittelalter- ~ 'lU. 390 · v I. Cbroo. lberti 

f. 163 a.) und tarb am 1 f. Okt. 11-7 (lappenberg Ge_cb.­

Qu., 1 9. lte· und 'eue- ~ IX 0. Lindenbruch. 256. 

LanO'ebek~ er. rer. Daoicar., I. 205. 'edekind. Ill: 390. 

Cbron. Alberti, f. 195 a.· aber encken. r. rer. Germ., 

lU, 790 mil 1 1 i .). 
7 a die drei Brüder anlano- o ·erden die-elben 

untereinander al· fratre germani und fratre: uterini be­

zeichnet Lappenbero:r: Ha b. Ur ·.-B r I 1-1 ~ el he 

Au drücke i h zu ·ider:precben _cheioen, de n unter den 

letzteren ·erden gemeiniO'lich ol he ,·erstanden, die eine 

gemein-chanliebe Iutter aber ·erschiedene ater hatten. 

'ur diese drei Brüder nennen die ano-efubr en r-unden 

und Chroniken~ e~ Lt den~elben jedoch nach der tamm­

tafel noch ein ·ierter und jüngerer. · amen.: Gott fr i e d, 

7.UO'e eilt ·enn die-er ni ht ·ie ich ermuthe, für einen 

Enkel EI Y er ich~ zu nehmen ~ein möchte. DaO'eO'en ·ird 

eine d e I h e i d al ...., cbwe-ter der er-tO'enannten drei Brü­

der anzunehmen ~ein, die z ·eimal verbeiratbet war, und 

von welcher ·eiter unten ·acbri hten folO'en ·ollen. 

Von den drei Brüdern ·ird Du d o. ·eil er zu er~ ge­

nannt' ·ird der ältere O'e ,ve en ein. ' ·ir finden ihn mit ~einen 

beiden Brüdern zu-ammen er ·äbnt am 2. Juli 1142 da .)· 

allein aber am 3. ept. 11-12 da . 157 , dann 1143 (da • 

161. 162 · Ori.g-o-. Guelf. II 553 und noch 1149 (das. 

177). Ricbert er·cbeint, mit diko zu ammen am 

25. Juli 1143 da·. 160 am 5. pril 14 (da~. 1 73), 
m 9. J n. 1152 (da~. 1 5 ertrank am 16. Febr. 

1 1 64 dn . 141. 2 1 • Beide rheinen nicht verheirathet 

gere en zn ~ein. diko wird ,·ohl ni bt der Odiko 

O'ewe en ein den un bereit., eine rkunde vom Jahre 

1091 kennen lehrt da .,. 113 · er _kommt inde en nach 
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1 t 52 nicht w_eiter vor. Seine angeblichen Kinder können den 

Jahren nach, worin sie lebten, nicht wohl sämmtlich Brüder 

gewesen sdn; wie überhaupt die Stammtafel doch einige 

Bedenklichkeiten hervorruft. 
(Fortsetzung folgt.) 

Ueber die Bedeutun,; "on F••ehtuu•kt. 
Von Hofrath Dr. Zöpfl in Heidelberg. 

In Nr. 4 des Anzeigers d. J. hat Herr Arehivar Hersehe! 

zu Dresden die Frage über die ßedeutnng der VVörter Frei­

markt, freimarkten, freimarken u. s. w. angeregt 

und mit Beziehung auf die von ihm daselbst milgetheilte, 

sehr interessante Urkunde, ein wol bisher ungedrucktes 

Magd e b ur g er Schöffenortheil, das sich in einer Hand­

schrift der Dresdener Bibliothek ·aus dem XV. Jahrhundert 

findet, die ganz richtige Bemerkung gemacht, dafs unter 

Frei m a rl\ t nicht, wie Haltaus annahm, ein einfacher 

Tausch zu verstehen sei. Herr Archivar He rs ehe 1 neigt 

sich so dann der Ansicht zu, dafs darunter ein unredliches, 

glückstopfartiges Tauschgeschäft zu denken sei, · erklärt aber 

zugleich, dafs die Frage nach der eigentlichen Bedeutung 

des Wortes noch offen bleiben müsse, da der Dresdener Fall 

ein vereinzelter sein könne. Letzteres ist nun wol nicht der 

Fall, da die von Herrn Archivar Hersehe) mitgetheilte Magdc­

horger Urkunde mit den bei Haltaus angeführten Urkunden 

in allem Wesentlichen übereinstimmt, insbesondere mit dem 

da selbst abgedruckten Urtheil der Leipzig er Schöffen aus 

dem XV. Jahrhdt. , worin ebenfalls die erhobene Klage auf 

den Vollzug des Geschäftes darum abgewiesen wird, weil 

die Sache einen Freimarkt antrifft, das toppil speyl unde 

wette glich ist. Uebrigens enthält die von Herrn Archivar 

Hersehe! beigebrachte Urkunde wol Momente genug, welche 

das Wesen des Freimarides vollko.mmen deutlich erkennen 

lassen. Diese Urkunde handelt überhaupt von keinem Tausch­

geschäfte, sondern von e_inem Kauf g es eh ä ft e, indem der 

Acker, der Gegenstand des Geschäftes war, "abgeschätzt", 

d. h. dessen W erth in Ge I d durch Schätzleute bestimmt und 

die Schätzung ausgesayt, d. h. von den Schätzem ausge­

sprochen worden war, worauf beide Theile, Käufer und 

Verkäufer, darüber befragt wurden, ob sie diesen Preis als 

einen richtigen anerkennen wollen und sich damit einver­

standen erklärt haben, was daraus hervorgeht, dafs sie 

" schreiben " hiefsen, d. h. verlangten , dafs die in der 

Magdchorger Urkunde herneidete eigenthümliche Form der 

Beurkundung des Vertragsabschlusses vorgenommen werde. 

Ueberdies bezeichnet die Magdchorger Urkunde das Ge­

schäft ausdrücklich als einen Kauf (frymargtis kouff) d. h. 

Freimarktskauf, und am Schlufse noch einmal als "so I ehe n 

verhandelten Kauf". Auch das bei H11ltaus angeführte 

Leipziger Schöffenurtheil aus dem XV. Jahrhundert handelt 

von keinem Tausche, sondern von einem Kaufgeschäfte, in­

dem daselbst ein gewisser Niklas fül' ein Erbe (Gut), auf 

dem er sitzt (das er bereits im Besitz hat), seinem Contra­

heuten Wenzel eine Ge I d summe zu zahl~n gelobte. In 

dem Worte Freienmarkt ist nun aber an sich weder der 

Begriff eines Kaufes noch eines Tausches enthalten, sondern 

Freimarkt bezeichnet, wie die Magdchorger Urkunde ganz 

deutlich besagt, einen lU a r l\ t, forum, in der alten Bedeu­

tung von m a II u s, Gericht oder Ding, welches die ehrsamen 

Bürger von Dresden in einer Wirthschaft, die sie mit einan­

der gehabt ( d. h. in einem Genossenschafts - oder Gesell­

schaftshause, sog. Trinkstube, Zeche) unter sich durch ge­

genseitige freie Einwilligung errichtet (gewillkohrt) haben, 

also ein forum conventionale. Sie ernannten (will­

kohrten) sich daselbst einen Richter und Schöffen und mach­

ten vor diesen Kaufgeschäfte, wie sie sonst nur vor dem 

ordentlichen Gerichte (im dem rechten Markt, im echten 

Ding) gemacht zu wenien pflegten und rechtsbeständig auch 

nu•· gemacht werden durften, ähnlich den sog. Winkelbör­

sen in der neueren Zeit, im Gegensatz der gesetzlich an­

erkannten Börse. Hier pflegten die Genossen ( compane) 

dieser Gesellschaft Verkaufsanerbieten zu machen ("auszu­

bieten") und Kaufgebote darauf zu legen (reyten ==reden) 

und zwei Freimarktscompane machten die Schätzer, gleich­

sam die Mäckler bei diesen Geschäften. Es scheint, dafs 

die Genossen dieser Gesellschaft es für sehr bequem fanden, 

ihre Geschäfte miteinander in ihrer Trinkstube (ihrem ge­

willktihrten oder Frei-1\'larkt) zu machen. Es wurden, wie 

die Urkunden bei Haltaus zeigen, an solchen Freimärkten 

sowohl Kauf-, als Tauschgeschäfte gemacht. Auch kamen 

die hier geschlossenen Geschäfte wohl regelmäfsig unter 

den Genossen zum Vollzuge. Entst.anden aber Anstände 

und Streitigkeiten, die sich nicht gütlich beilegen liefsen, 

und wurden die Klagen aus solchen im Freimarkte geschlos­

senen Geschäften vor das ordentliche Gericht gebracht, so 

erkannte dieses dieselben, eben aus dem Grunde, weil sie 

nicht am g es e t z I i ehe n Orte geschlossen worden waren, 

für ungesetzliche und nicht klagbare Geschäfte und behan­

delte sie somit wie Klagen aus verbotenen oder Glücks­

spielen, (als "unredliche Handlung"), und dies ist es, was 

die Magdeburger Urkunde in fast wörtlicher Uebereinstim­

mung mit dem Leipziger Schöffenurtheile bei Haltaus aus­

spricht. Ob das Geschäft Kauf oder Tausch war, mufste 

hiernach als ganz gleichgültig erscheinen. 

Bemerkenswerth ist, dafs in den beiden Prozessen, welche 

die Magdchorger Urkunde im Anzeiger Nr. 4 und das Leip-
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ziger Schöffenurtheil bei Haltaus darstellen, keiner der Be­
klagten eine Einwendung gegen die Klage auf Erfüllung 

seines Zahlungsversprechens von der Eigenschaft des Ge­
schäftes als Freimarkts-Kaul, d. h. von dessen Ab::.chlufs an 
einem ungesetzlichen (nur gewillkührten) Forum hernimmt, 

sondern in beiden Fiillen werden die Einwendungen nur 
daraus hergenommen, dafs die Voraussetzung, unter wel­
cher das Zahlungsversprechen geleistet worden - dafs 

nämlich das gekaufte Gut auch der Frau und den Erben des 
Käufers von dem competenten Gerichte oder Lehnhof werde 
geliehen werden- nicht eingetreten sei. In der 1\lagdeburger 

Urkunde erscheinen daneben als weitere Einwendungen ge­
gen die Gültigkeit des Geschäftes, dafs dieser Freimarktskauf 

bei Nacht und in byr- Weise geschehen sei. Ersteres er­
innert an den auch häufig anderwärts hervortretenden Rechts­

grundsatz, dafs Käufe nur bei hellem Tage (bei Sonnen­
schein) gültig abgeschlossen werden können. Letzteres, das 

Kaufen in byr- (Bier) Weise, klingt an den sonst bekann­

ten Weinkauf an, oder das gerichtliche "Weinen oder 
Beweinen" d. h. Verabreichung von Wein an Richter, Schöf­
fen und andere Zeugen beim Geschäftsabschlusse. Hier 

wollte also daraus, dafs nichtWein, sourlernnur Bier ver­
abreicht worden war, ein Formfehler abgeleitet werden. Die 
Gerichte nahmen aber in beiden Fällen auf die von den Be­
klagten vorgetragenen Einreden gar keine Rücksicht, son­
dern verwarfen die Klage ohne Weiteres aus dem von 

Amtswegen berücksichtigten Grunde, dafs die Verträge in 
einem Freimarkte, d. h. an einem Orte geschlossen worden 
::;eien, wo solche Geschäfte (sie betrafen in beiden Fällen 

Im m ob i I i e n) den Rechten nach gar nicht geschlossen 
werden durften. 

Ist hiernach die Bedeutung von Freimarkt festgestellt, 
so ergibt sich die Bedeutung von Freimarkts-Kauf als 
eines in einem solchen Freimarkte abgeschlossenen Kaufes 
von selbst. Ebenso erklärt sich hiermit auch der Ausdruck 

"freimarkteo, abfreimarkten, verfreimarkten ", 
d. h. in einem Freimarkt handeln, ein Geschäft (Kauf oder 
Tausch) abschliefsen. 

Es wäre sehr zu wünschen , dafs der Anzeiger öfter so 
wie es von Herrn Archivar Hersehe) geschehen ist, zur Mit­

theilung von Urkunden benützt würde, welche zweifelhafte 
Rechtsausdrücke enthalten. Es ist dies unverkennbar der 
zweckmäfsigste Weg, eine Erörterung zu veranlassen, und 
die Entdeckung des richtigen Sinnes anzubahnen. 

Die Handscltrlfteni!Unn••llnn" tles ~Jerma­
nlselaen l.Jinsennas. 

Von Dr. Karl Bartsch, Professor, in Rostock. 

Ueher die Schwierigkeiten, in jetziger Zeit, wo Hand­

schriften ein Handelsartikel geworden sind, eine bedeutende 

Sammlung von Handschriften zu begründen, hat sieb die 

Vorrede zum gedruckten Bibliothekskataloge des germani­

schen Museums ausgesprochen. Dennoch werden die Freunde 

der deutschen Geschichte und namentlich der ältern deut­

schen Literatur auf manches interessante Denkmal in dem 

gedruckten V erzeicbnifs gestofsen sein. Sind es auch meist 

nur traurige Bruchstücke, die von der Zerstörungswuth 

früherer Jahrhunderte zeugen, so haben sie doch auch als 

solche einen Werth . Von den für deutsche Dichtung wich­

tigeren Fragmenten und Handschriften haben die früheren 

Jahrgänge bereits Nachricht gegeben: ich will hier einige 

andere, die seitdem zur Sammlung des ltluseums durch Kauf 

oder Schenkung hinzugekommen sind, auch ein paar histo­

rische, etwas näher besprechen. 

I. Ulrichs von Eschenbach Alexander. 

Ein Pergamentblatt aus der ersten Hälfte des vierzehn­

ten Jahrhunderts in Folio enthält 348 Verse aus Ulrichs 

Alexander in gutem Texte. Das Blatt hat je drei Spalten 

auf der Seite und ist quer durchschnitten. Zwischen der 

ohern und der untern Hälfte sind je drei Zeilen einer Spalte 

weggeschnitten: das ganze Blatt hatte demnach 366 Verse, 

die Spalte 61 Zeilen. Die Handschrift ist in Bayern oder 

Oesterreich geschrieben. Das Bruchstück entspricht BI. 53 
bis 58 der Stuttgarter Handschrift, von der mir Franz Pfeif­

Cer eine Abschrift geliehen hat. Anfang: 

Schlufs: 

Lat eu wol enpholhen sein. 
Baide leut vnd lant. 

Noch mer frowe seint gemaut. 
Daz ich durch meinen willen tut. 

Seit den armen volke gut. 

leb pit euch olle geleich. 
Baide arm vnd reich. 

Daz ir durch trewe di kdnigein. 

Eu allen lat enpholhen sein. 

In der schar er scbain auch da. 
Der Burgraue von athenia. 

Der vnverzagt eschinus. 
Dimus vnd nycomacus. 
Di der veinde wenic schonten. 

II. U Ir ich s von Türheim W i 11 eh a Im. 

Aufser dem im Anzeiger für 1857, Sp. 284 'schon be­

sprochenen Bruchstücke aus Ulrichs Willehalm (Nr. 6328 a.) 

Handsehriften­
knnde. 
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besitzt das germanische Museum noch ein anderes unter 

Nr. 7216, von dem der gedruckte Katalog der Bibliothek 

(S. 20.) kurze Nachricht gibt. Es ist ein Pergamentdop­

pelblatt des dreizehnten Jahrhunderts in 4., zweispaltig ge­

schrieben, früher als Einband dienend, daher das Pergament 

mitunter sehr geschwärzt und schmutzig, und einige Stellen 

ganz unlesbar sind. So gleich die ersten Zeilen von denen 

nur Folgendes zu entziffern ist: 

Vn • • . . Rennewart 
Rennewart gehab dich wol 
Vns .... eruel ... 
Vil schiere sich wil (wenden) 
Got wil vns g . • • us senden 
Da wir svln gemaches pP,egen 
Vn alles kvmbers gar erwegen. 

Das erste Blatt schliefst: 

Rennewart la din truren wesen 
Wir svl beide nv genesen 
Ich han o1·anse m·sehen 
Da vns sol liebes vil gesehen. 

Wie viel zwischen dem ersten und zweiten Blatte fehlt, 

läfst sich nicht ermitteln. Das zweite beginnt nach einer 

Zeile, die bis auf wenige Buchstaben weggeschnitten ist: 

Ich wil nith gote entrinnen 
Ich wil durch got kom . dar 
Also daz ich der cristen schar 
Vor der heidenschefte nere 
Daz ich vil den mvnt geber 
Mit gabe hie ze allen citen. 

und schliefst : 

Die rede reitens vf ir vart 
Mit triwen an allen var 
Nv was der markis ein iar 
Un dri mande gewesen 
Nv begonde dvnken kylamesen. 

Beide Blätter sind oben beschnitten, wenigstens um zwei 

Zeilen, so dafs jetzt die Spalten je 44 Zeilen haben. Das 

Bruchstück bietet einen alten und sorgfältig geschriebenen 

Text, der einem künftigen Herausgeber des Gedichtes ge­

wifs von W erth sein wird. 
(Fortsetzung folgt.) 

ltielster Altswert. 

Von Prof. Dr. A. v. K e II er in Tiibingen. 

(Schlufs.) 

240, t arme. 2 ailfft. 8 einer. 14 Es. 1 7 bilgerin. 

20 habend wenig Rv. 24 ain gut senat (: Rants für Rauts, 

au == ä). 27 an ir h. 32 habent. 

24 t, 2 swerer vn nd hörter. 5 kniiblen. 1 7 her kamen. 

21 wollen. 31 gelouben. 3 7 batt : matt. 38 ainer. 

242, 1 beliben. 5 sunnderbar. 10 sollend. 12 be­

stercl\en. 14 werdent. 1 7 ende. 19 dem. 24 wolt. 2 7 

Ab trow wort diser man. Difs ist zum vol'igen Vers zu 

ziehen. ? dröwort. 31 daheim. 33 disem. 34 vergangen. 

35 heliben. 

243, 5 ain getter. 7 Werdeut fraugen mich. 8 Wie 

es mir ergangen wer. 10 So hund die argen haiden. Mir 

mein h. 12 verfert. Ueber bilwiz s. Fastnachtspiele aus 

dem 15. Jh. S. 255. 1463. Grimm's deutsche Mythologie 

441. 16 Caldey. ? Paldag. 17 Vgl. 239, 33. 18 Das 

macht. 31 truren. 

244, 4 Dogaten acht. 9 Das all nam vns g. 11 jett­

lieh. 16 ainem. 17 Mumppelier. 20 Josephetas. 21 am 

morgen. 25 ettlich. 30 machs. 32 aller hande. 38 Be­
claiden. 

245, 2 Der böhmische Ketzer Hockenzan soll 14 71 ge­

storben sein. Das Gedicht fällt also sicher in das 15. Jahr­

hundert. Nach dem Namen ist Komma zu setzen. 3 böchem. 

4 Junge. 6 Auf wildem. 13 gute. 15 kam ..• Ysbruck. 

20 Ringen springen. 31 gelait. 

246, 1 Belaib. 19 Der drang durch meine gelider. 

24 7, 2 Zwirin vaden. 6 Ist es. 8 klebetissen. 12 V. 

von leowen. 1 9 nempt du. 21 aufs dem. 32 liebe. 34 
guldin. 3 7 grossen. 

248, t Erzaig. 8 minne. 17 Bichtes w. 25 Ditz. 

34 turen. 37 Geformet. 

249, 6 Vnd schowend wie meine gelider. 13 hertzen 

: schmertzen. 16 zaig. 18 den. 20 zaigt. 23 gantz be­

gier. 27 frömde. 29 Cristen. 33 Amelly. 

250, 2 Mein fröd. 4 maget zß. ageryppen. 5 ernste 

arrat. 10 vese steht auch Hs. 41 , 11 : Nu haben vor mir 

die weisten Den kern geclaubet aufs den vesen: Des muo ß 
ich vor den helwen lesen Mein dichten als ein stopfelman, 

Der kluglieh noch in sleichen kan. Ferner in Frischlins 

Ruth, 2, 4. 5. Noch heute z. B. Staatsanzeiger für Würt­

temberg, 19. Aug. 1855: Die Vesen sind grofsentheils drei­

körnig. 14 honigsaim. 18 so Iid. 19 ende. 21 sele. 23 

geschlechte. 25 ewigen. 27 Wol ir genädig. 34 verzigen. 

251, 5 Indion. 10 edel. 11 kleff d. h. Cleve. Vgl. 

Konrads Schwanritter. 20 werde. 22 brach. 29 claine . 

. 36 Dry für Ditz. 

239, 1 werent. 18 achtent. 23 alkir (wie 237, 1) 252, 1 ein michel. ?worte ein. 5 On zwiuel gewesen. 

wolten. 23 beliben. 26 koment. 31 schleJfen. 
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253, 15 hanndelunge. 16 jm der junge. 21 leger­

statt. 24 argen. 30 habend. 31 sind. 

254, 8 Oweder. 17 minen, soll heifsen niemer. 20 werdt. 

21 belieben für beleihen: weihen. 22 Gelück. 24 Ich 

main. 25 euch von hinen m. 30 seyen. 32 harnasch. 

34 zoch. 35 werde. 36 Wir baid waren n. 

255, 12 Desselben. 19 zaigt. 20 für können. 25 istz. 

27 gächlings wis geschehen. 28 Nun hin es sej versehen. 

34 alle. 

Gamhrbtus. 
Von Dr. lUartin Runkel in Düsseldorf. 

Ich trage kein Bedenken, diesen vielgepriesenen und 

noch unenträthselten "König von }i'landern und Brabant" zu 

entschleiern. Das Ganze ist nach Coremans (s. Anzeiger, 

1858, Sp. 81 f.) nicht so schwierig geworden, Gambrinus 

ist eine flandrisch- deutsche Verdrehung aus Ja n Primus, 

Johann der erste von Brabant I 

Es steht also nun den deutschen Dichtern frei, diesen 

ersten Johann zu feiern, und deutschen Bierfreunden, des­

sen Gesundheit auszubringen. 

Das Altar~;emälde ln der Klrelae zu 
A.rtelshofen. 

Vom Pfarrer Fiseber in Artelshofen. 

In der evangelisch -lutherischen Pfarrkirche zu Artels­

bofen an der Pegnitz (Decanats Hersbruck in Mittelfranken) 

befindet sich ein sehr wertbvolles Altargemälde. Meister­

haft sind auf Holz und Kreidengrund mit hohen Farben 

lUaria mit dem Jesuskinde, Anna und Joseph, Zac.harias mit 

einem Ministranten, Elisabeth mit J ohannes, die drei W ei­

sen aus dem Morgenlande u. s. w. dargestellt. Auf den 

Flügeln des Altares sind Sft!phanus und Laurentius, Christo­

phorus und Sebastianus und andere tremich abgebildet. 

Einsender dieses ist nicht im Stande, das ganze Altarge­

mälde genau zu beschreiben oder eine Zeichnung davon 

zu fertigen, zumal selbst Kunstkenner, welche es sahen, aber 

die nöthigen Hülfsmittel nicht bei sich hatten, von ver­

schiedenen Figuren bis jetzt nicht sagen konnten, wen sie 

vorstellen. Der Name des Malers ist zwar mit W bezeich­

net und als Jahr j 51~*) angegeben; allein schon 1735 

*) Bel\annt ist ejn ganz ähnliches 1\lonogramm mit der 
Jahreszahl 1516 auf alten Holzschnitten, Brulliot I, Nr. 
3160 b. Für jene Zeit ware es nicht unmöglich, dafs 
der l\Jaler des erwähnten Altarbildes und der Zeichner 
der Holzschnitte dieselbe Person gewesen. 

Anm. d. Red. 

wurde in den "Hamburger Berichten" angefragt, welcher 

~laler sich dieses Zeichens bedient habe, und es konnte da­

mals keine genügende Antwort gegeben werden. 

Merkwürdig ist, dafs in Artelshofen sich von Geschlecht 

zu Geschlecht die Sage erhalten hat, das schöne Altarbild 

sei in einem Kriege den Türken abgenommen worden und 

durch einen früheren Gutsherrn hieher gekommen. Dieser 

Gutsherr wäre wohl Lazarus Barsdörfer, der 1598 starb 

und mit seiner Gemahlin unten an den innern Flügeln des 

Altars knieend abgebildet ist. Unmöglich wäre es nicht, 

dafs in die Hände eines nürnbergischen Patriziers ein sol­

ches Bild kam, das man in einem Kriege den Türken wie­

der abgenommen hatte. Gewifs ist z. B., dafs Dom. I, p. Trio. 

1689 in der nur eine halbe Stunde von Artelshofeu ge­

legenen Kirche zu Vorra ein 20-30 Jahre alter Türke 

getauft wurde, welcher im Türkenkriege zu Ofen gefangen 

genommen, nach Nürnberg gekommen und an den Patrizier 

Gust. Phil. Tezel verschenkt worden war. 

Einsender wollte mit diesen Zeilen Kunstfreunde und 

Kunstkenner auf das Altargemälde in Artelshofen aufmerk­

sam machen und erlaubt sieb die ergebenste Bitte, es möchte 

gefälligst in diesen Blättern mitgetheilt werden, welcher 

!\feister nach dem angegebenen .1\lonogramme das Gemälde 

verfertigt habe. 

Zur Münzkunde der _4.btel Nienburg. 

Vou Tb. Stenze!, Pastor, in Nutha bei Zerbst. 

(Schlufs.) 

Nach Nienburg dürften wir auch 

3. folgenden ganz dünnen, flitterartigen Brakteaten zu ver­

weisen haben: "In einem von erhöhtem Rande umgebenen 

Kreise wird von einem ausgestreckten Arme ein Krummstab 

gehalten, an dessen Fufs ein N gehängt ist." 

Dieser gewifs höchst seltene Brakteat ist in einem ein­

zigen Stück gefunden worden mit Stolberger und Hal­

lenser Münzen, ferner mit Münzen aus der Gegend am linken 

Elbufer bis Werben und der östlichen Seite des Harzes, 

einschliefslieh Goslar, Halberstadt, auch Magdeburg, dann 

mit Stücken aus den Brandenburg. Prägestädten der Gegend 

von Kyritz u. s. w., Sandau, Brandenburg, Ratbenow, Planen 

bis Burg und einigen Geprägen der Altmark aus der Ge­

gend von W olmirstädt. Da nun auf dieser ganzen Strecke 

kein Bisthum, keine Abtei, kein Kloster mit einem N zu fin­

den ist, dem mit einiger Wahrscheinlichkeit obiger Brakteat 

zugewiesen werden könnte, denn das Bisthum Naumburg 

und das Kloster Nordhausen haben auffallend andere Ge-

I. eben. 
Erzeuguag und 

Erwerb. 
Handelsmittel. 
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präge und ihre Münzen tragen Jahrhunderte hindurch einen 

fast unverändert andern, unset·m Brakteaten entschieden ent­

gegenstehenden Typus (vgl. Posern-Klett a. a. 0. S. 264-
277, Tfl. XXX ff. und S. 167 ff., Tfl. XLIV, 6-11 und 
XXIII, t -3): so erscheint es mehr als wahrscheinlich, dafs 

wir auch hier eine Nienburger Münze vor uns haben. Dafs 

dieselbe spiitern Ursprungs ist, als obige Halbbrakteaten, 

Der 1847 bei Nienburg gemachte, im herzog!. Cab. zu 

Dessau aufbewahrte, von mir in der Numism. Ztg. v. 1856, 
Nr. 18 mitgelheilte Fund enthielt 229 meist ganz bekannte 

Brandenb. Pfennige aus dem Ende des 13. und Anfang des 

14. Jahrhdt~. In diese Zeit gehört also auch unser daraus 
herrührende Br. Nr. 4. Derselbe könnte von dem Nachfolger 

des oben erwähnten Abts Hermann, dem Abt Conrad aus-
liegt auf der Hand; denn in hiesiger Gegend huldigte man gegangen sein. Des Letzteren Regierungszeit vermag ich 
höchstens bis 1 t 50 dem unzweckmäfsigen Verfahren, Halb­

brakteaten (Bilaterales) zu prägen, d. b. die dünnen Münz­

bleche nach der Weise der früheren stärkeren Denare mit 

zwei Stempeln zu prägen, wodurch die Münze ein undeut­

liches Gepräge erhielt, indem die Eindrücke des ersten 

Stempels durch den zweiten meist wieder verschlagen wur­
den.*) 

Doch nun zurück zu dem Alter unseres Brakteaten Nr. 3 
und der Zeit seiner Entstehung. 

Nach den Erfahrungen eines sehr f.üchtigen und zuver­

läfsigen Münzltenners, des Herrn Kretzschmer in Berlin, der 
diesen Münzfund gesichtet hat und dem ich die ~littheilung 

darüber verdanke, gehören die Münzen dieses Fundes in die 

Zeit von 1270. Unser Brakteat könnte also von Abt Geb­

hard, oder von Abt Hermann herrühren, ~ie vor und nach 
1270 in Nienburg regierten. 

4. ~tit diesem Brakteaten hat ferner folgender, vielleicht 

nur 20 Jahre jüngerer, eine unverkennbare Aehnlichkeit: 

"Ausgestreckter Arm aus Wolken, einen Krummstab hal­
tend; Rand gestrichelt." 

Da wir also hier gleichfalls einen von einem Arm ge­
haltenen Krummstab, somit fast genau dieselbe Vorstellung 

wie bei 1\r. 3 haben; da ferner dieser Brakt. Nr. 4 bei 

Nienburg selbst, also auf dem Gebiete unserer Abtei gefun­

den worden ist: so hat die Annahme viel für sich, dafs der­

selbe ebenso wie Nr. 3 nach Nienburg gehört. 

*) Vergl. v. Posern a. a. 0. S. 161 und S. 5; und zum 
Beweis siehe H. Ph. Cappe, Quedlinb. Münzen, S. 117 
bis 22, die l\fünzen der Aebtissin Agnes I. (1095-1113. 
Nr. 7-14), der Aebtissin Gerburg (1113-37. Nr.15-18) 
und der Aebtissin Beatrix II. (1138-61. Nr. 19-39.). 
Von Letzterer sind nach Cappe S. 22 "die ersten Hohl­
münzen, damals Pfennige, später von Schriftste1Iern, 
vom Volke (den Zeitgenossen!) nie ßraliteaten genannt." 
Vergl. endlich auch die Abbildungen MagdeburgP-r Mün­
zen durch Direlitor Prof. Wiggert. Die Halbbral{t. Nr. 7 
und 8 sind vielleicht von Erzbischof Heinrich (1102-
1107) oder von Adelgot (1107-1119); doch Iiefsen beide 
Erzbischöfe schon reine und schöne Brakteaten prägen, 
Nr. 9-11. Ob Nr. 12, von Conrad ( -1142) ein Denar 
oder HalbLra){teat ist, vermag ich nicht anzugeben. 

nicht genau anzugeben; er wird, nach Beckmann, in Ur­
kunden von 1292 und 1303 erwähnL 

Hätte ich den Brakt. Nr. 3 schon vor 2 Jahren gekannt, 

würde ich schwerlich den ihm ähnlichen Nr. 4 einem Bran­
denburg. Bi~thum zugewiesen haben, wie das in meiner 

Mittheilung über den Fund bei Nienburg geschehen ist. 

Die 2. Art von Brakt. in diesem Funde: "Stehender Hei­
liger, in der Rechten einen Schlüssel, in der Linken einen 

Kreuzstab haltend :c, giebt aber, obgleich bei N. gefunden, 

keine Berechtigung, selbige darum auch dahin zu verweisen; 

vielmehr gilt wohl in Beziehung auf diese meine frühere 
Annahme Brandenburgischen Ursprungs. 

So1lten nun weitere Forschungen hierüber die Richtig­
keit obiger Angaben noch näher begründen: so fällt auch 

v. Posern-Klef.t's Wort, S. 283: "Es ist zweifelhaft, ob 

nach dem Jahre 1166 überhaupt das Münzrecht in Nien­
burg noch ausgeübt worden sei." 

Wohl ist durch Urkunden hinlänglich bestätigt, dafs, 

nachdem 1166 Kaiser Friedrich I. das Kloster Nienburg, 

das zuvor unmittelbar unter den Kaisern gestanden, dem 
Erzbischof zu Magdebut·g untergeben hatte, das Kloster von 

den Erzbischöfen viel Eingriffe in seine Gerechtsame er­

dulden und deshalb oft beim Papst ldagen mufste. Aber 

darum läfst sich noch nicht mit Recht schliefsen, dafs die 

Erzbischöfe dem Kloster alle llliinzgerechtsamkeit genom­

men haben. Wie lange aber in Nienburg gemünzt wurde, 
ist zur Zeit noch unbekannt. 

Dafs Nienburg gar nicht Gebrauch gemacht habe von 

seiner Münzgerechtsamkeit im 12. Jahrh., darf man nicht 

daraus schliefsen, dafs in einer Schenkungsurkunde eines 

"devoten Mannes, Aggihard oder Eggihard sampt dessen 

Ehe-Genossin Adelheid", welche nach Beckm. S. 433 "umbs 
Jahr 1117" ausgestellt und vom Magdeb. Erzbischof Adelgot, 

der bis 1119 regierte, bestätigt worden ist, "6 Solidi Mag­

deb. oder Goslar. Münze (Währung)" erwähnt werden. 

Der Intestaterbe Eginhard war ja nicht an den Münzfufs in 

Nienburg gebunden, und wir finden in anderen Urkunden 

gleichfalls die Währung von Nachbarstaaten in Urkunden 

von Städten angegeben, wo eigene Münzen waren. 
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Lebensweise. Spielkarten wom 15. und 16 . .l"alarhllndert. 
Spiel und Zeit· 

vertreib. Von Dr. v. E 'Y e. 

Den in Nr. 7 des vorigen Jahrganges unseres Anzeigers 

besprochenen Spielkarten lassen wir die Beschreibung einer 

Anzahl anderer folgen, die ähnlich wie ein Theil jener vor 

Kurzem hinter einer alten Wandvertäfelung zu Nürnberg 

gefunden und in den Besitz des germanischen loseums über­

gegangen sind. Die Zahl derselben beläuft sich auf 83 Stück, 

welche mehr oder weniger gut erbalten sind und 7 ver­

schierlenen Spielen angehören. Ist unter diesen auch keins, 

das an Aller dem ältesten der früher beschriebenen gleich­

käme, auch die späteren Karten weder an Gröfse noch guter 

Ausführung der Zeichnung mit dem besprochenen Erfurdter 

Spiele sich messen können, so ergeben sieb doch bei V er­

gleichung der sämmtlicben neuerworbenen Karten einige 

Gesichtspunkte, die nicht ohne Interesse sein dürften. Wir 

lassen jedoch, ehe wir diese hervorheben, eine kurze Be­

schreibung der einzelnen Spiele folgen, soweit diese sich 

in unsern Händen befinden. 

Das am vollständigsten erhaltene Spiel ist zugleich eines 

der älteren. Es gehört der zweiten Hälfte des 15. Jahr­

hunderts an und enthält noch 25 einzelne Blätter, darunter 

10 mit Figuren. Von den in Abbildung beigefügten Karten 

sind Nr. 1, 4, 5 u. 6 diesem Spiele entnommen, aus denen 

man die Gröfse der Blätter und die Art der Zeichnung er­

kennen kann. Die Originale sind mit der Chablone colorirt. 

Besonders bemerkenswerth sind aus diesem Spiele die Kar­

ten Herzen vier mit einem Spruche: "I eh e d e 1 s p 1 u t das 

wenig g ew in t v n d vi I ver tut"', sodann Schellenunter 

als Schütz, wie ein ähnlicher im Stargardtschen Antiquariats­

kataloge, Berlin, 1856, Nr. XXVUI, abgebildet ist; Herzen­

unter, ein Dlann in einer Gugel, mit einer Art Narrenpeitsche 

schlagend; endlich Eckern zwei mit dem Löwen und der Adresse 

des Fabrikanten Cl a s 0 tb. Ein zweites Spiel von noch 13 
weniger gut erhaltenen Karten ist diesem sehr ähnlich und 

gewifs gleichzeitig und vom seihen Fabrikanten, wenn auch 

nicht von denselben Stöcken abgezogen. Als das dem Alter 

nach dritte Spiel scheint uns dasjenige bezeichnet werden 

zu müssen, aus welchem die Karte unter Nr. 3 abgebildet 

ist. Es enthält noch 11 Blätter und darunter drei Figuren, 

die ihrer Tracht nach in das 2. Viertel des 16. Jahrhunderts 

Unter Schellenzwei i t ein itzender Panther mit einem Wap­

penschilde auf der Brust ohne Bild angebracht. - Der Mitte 

oder zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts gehört ein viertes 

Spiel an, von dem sich noch 12 Karten erhalten haben und 

dessen Figuren bereits die entschieden ausgebildete Pluder­

hose tragen. Nr. 2, 7 und 8 gehören diesem Spiele an, 

von denen der Löwe unter Eckernzwei wieder die Adresse 

des Clas Oth mit dessen Wappen und Herzenvier das 

Nürnberger Wappen trägt. Die Karte ist etwas kleiner als 

uie vorigen, dürftiger kolorirt, aber in derselben Weise 

gedruckt. Auf einigen Blättern finden sich bildliehe Dar­

stellungen wie auf dem Erfurdter Spiele, jedoch ärmer an 

Erfindung, wenn auch eben so schmutzig in der Auffassung, 

z. B. eiue Sau vor einem Kothhaufen u. s. w. Aus dersel­

ben Zeit stammt ein anderes Spiel von noch 18 Karten, 

davon jedoch die Adre e fehlt. Die Figureo haben die elbe 

Tracht, die übrigen Karten einfache Tbiere als bildliehe Ver­

zierungen. Die Au führungderselben verweist sie, was ihre 

Entstehung betrifft, in die elbe \Ver kstatt. Viel hesser ge­

zeichnet und kolorirt ist die einzige erhaltene Figur eines 

anderen Spieles, ein Land knecht mit Hellebarde und kurzem 

Schwert, jedoch haben sich neben dieser nur noch Herzen­

acht unrl Eckern echs erhalten. Von dem noch übrigen 

Spiele i t nichts Bemerken werthe mehr vorhanden. 

Auffallend bei den erwähnten Spielen i t aber, dafs 

verschiedene der elben, die durch einen Zeitraum von we­

nigstens 60 Jahren getrennt ind, unter der elben Adresse 

des CI a s 0 t h, die ohne Zweifel den Verfertiuer angiebt, 

vorkommen. Da sich nicht wohl voraus etzen läf t, dafs 

ein und derselbe Fabrikant von der Zeit der langen Schna­

belschuhe bis zu den Pluderho en sein Ge chäfi betrie­

ben habe, so mü sen wir entweder annehmen, dafs ein 

gleichnamiger Sohn dem Vater gefolgt sei oder dafs auch 

schon damals die Sitte der fe tgehaltenen Firmen so weit 

sieb au.gebildet hatte, dafs man selbst den Vornamen des 

Stifters darin nicht aufgab. Der Sitz diese Ge chüfies war 

ohne Zweifel in 'ürnberg, da das 'Vappeo dieser Stadt auf 

einer der Karten vorkommt. Die Karten sind noch sämmt­

lich in der Weise gedruckt, wie die älte ten Holzschnitte. 

'Vahrscheinlich hielt man den Druck die er plebejischen 

Kunstwerke nicht für ' ichtig genug, um Pressen dafür ein­

zurichten, sondern legte die Blätter nur auf die Stöcke und 

zu setzen sind. Eckernzwei zeigt wieder den Löwen mit druckte sie mit dem Reiber ab. 

derselben Adresse und einem Wappenschilde, auf welchem 

eine Schaufel oder Pflugschar als Wappenbild sich befindet. (3Iit einer Beilage.) 

Verantwortlich~ Redaction: Dr. Freih. v. u. z. A ufsess. Dr. A. v. Eye. Dr. G. K. Froruma n n. 

Druck von Fr. Campe A Sohn in Nürnberg. 
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Chronili des germanischen Museums. 
Als Rückantworten <mf die Zusendnng seines neuesten 

Jahresberichtes sind dem .t\luseum in höchst erfreulicher Weise 
ansehnliche neue Jahresbeiträge durch sehr anerlien­
nende Zuschriften zugesichert worden. Sowohl von regieren­
den Fürsten, wie von Sr. Durch!., Heinrich LXIX. j. L, Fürsten 
von Re ufs -SchI eiz- K öst ritz, als auch von mehreren durch­
lauchtigen und erlauchten deutschen Standeslwrrn sind jilhrl. 
Beiträge von Belang gezeichnet worden. So von den Herren 
Fürsten J ... eopold von WaIdburg-Wurzach 10 fl., Constantin 
von Waldburg-Zeil u. Trauchburg 25ft.; von dem Prin­
zen August von S a yn- Wi ttge n s te in- B er I e burg in Wiesba­
den 12 fl., von den Herren Grafen Alfred zu Erb a oh- Fürsten a u 
12 fl., Philipp Karl Fugger-l{irchheim-Hoheneck 10 fl., 
Ferdinand zu lsenburg-Philippseich 10ft., Friedrich Lud­
wig v. Rechteren-Limpurg 5 fl., Alban v. Schönburg­
Forder-Glauchau etc. 5Rthlr., Joseph von Trauttmans­
d o r ff 25 tl. C.-IH. Se. Durch!. Prinz l\1aximilian von Wie d zu 
Neuwie d sendete einen Beitrag von 5 Thlr., Fürst Otto Yictor 
von Schönburg fügte zu dem frühern Geschenke von 50 fl. 
nun aberm;l)s 25 ff. Herr Reichsrath Freiherr von Lot z b c c k 
senior zu l\1iinchen sendete dem germ. Museum mit sehr an­
erkennender Zuschrift ein Gesehen!{ von 100 fl. Aufserdem 
haben auch die Beiträge von Privaten nach der Versendung 
des letzten Jahresberichtes einen bedeutenneo Zuwachs durch 
die Wirltsamkeit der Agenten und anderer Freunde des Mu­
seums erhalten, wobei die Agentur Hermannstadt wieder als 
eine in erster Reihe für Gewinnung von Jahresbeiträgen, die 
zum Theil sogar vierteljährlich eingezahlt werden, bezeichnet 
werden mufs. Mit besonderem Danlw theilen wir auch mit, 
dafs die Ic k. österr. Regierung dem Museum die 1. und 
2. Lieferung der auf photographischem W t>ge nur in geringer 
Anzahl von Exemplaren prachtvoll hergestellten monumenta 
graphica medii aevi mit dem BemeriHm übersendet hat, "dafs 
sich die Mittheilung der weiter erscheinenden Lieferungen 
vorbehalten werde, und diese Zusendung zugleich als Gegen­
geschenk für die von dem german. Museum dem Institute für 
österr. Geschichtsforschung gemachten, sehr danl{enswerthen 
Gaben hingenommen werden möge." Das germanische Mu­
seum kann sich nur geehrt dadurch fühlen, dafs in diesem kost­
baren Werke eine seiner Handschriften aus dem neunten Jahr­
hundert in Facsimile mitgetheilt wird. l\Jit besonderem Danke 
erwähnen wir auch eines Geschenl\es Sr. Durchlaucht, des 
Fürsten Kar! Egon von Fürsten berg, der dem National­
museum die durch den, ,allen Kennern deutscher Literatur u~­
vergefslichen, Freiherrn Joseph von Lafsberg eigenhändig ge­
nommenen trefflichen Abschriften der alten Gedichte "Gauriel 
von Muntavel, der Ritter mit dem Bocli." und "die ßfinneburg" 
übersendet hat. 

Nicht ohne Anerkennung ist die FreundlichJ,eit zu erwäh­
nen, mit welcher die Direktionen und Commissariate der deut-

sehen gröfsern Bäder, an die wir uns wegen Verbreitung 
unserer Berichte wendeten, durrh zusagende Erldärungen ent­
gegenltamen, insbesondere die zu Baden-Baden, Doberan, Eilsen, 
lschl, Pyrmont, Teplitz. Von Zeitungsredaktionen sind in Folge 
des letzten Jahresbe richtes danl\ensVI erthe Anerbieten, die Sache 
des National111useums fördern zu wollen, eingelaufen. 

Neue Agenturen sind 1>rrichtet worden in König im 
OdenwaJd, Hollfeld inOberfrankPn, Zeilitzheim inUnter­
franken, Baden bei Wien, Büdingen. 

Von Vereinen sind neu beigetreten: 
Der Verein fiir osnabrücl\ische Geschichte und Lan­

deskunde in Osnabrüclt; 
die naturforschende Gesellschaft zu Görlitz; 

von Buchhand I u n g e n: 

301. J. G. Enge I h a r d t (Bes. B. Thierbach) zu Freiberg in 
Sachsen, 

302. V. Bück in J.uxemburg. 

Für die im Nachfolgenden verzeichneten Geschenl\e sagen 
wir unsern Dank~ : 

I. Für das Archiv. 
G. W. Seitz, ){. Pfarrer, zu lHkt. lpsheim: 

964. Wappenbrief des Kaisers Karl des Fünften für Hans, 
Ambrosius uncl. Cosmas die Quetzen. 1541. Perg. 

G. Eiffländer, Kaufmann, in Erlangen: 
965. Facsimile von Luthers Handschrift aus einem Schreiben 

desselben an Paul Tueher in Nürnherg vom Jahre 1544. 
Pap. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
966. Ein Fasziltel von 5 Alltenstücken, die Streitigl\eiten der 

alten und jungen Meistersinger in Nürnberg und den 
zwischen ihnen getroffenen Vergleich betr. vom Jahr 
1621, nebst einem Verzeichnifs derselben und Hans Sach­
sens hinterlassenen Schularti~eln v. 1560. Pap. 

Dr. A. v. Nits-chke in Braunschweig: 

967. Schreiben des Erzbischofs l\Jatthias von .Mainz an den 
Deitao und Kantor der Bartholomaeus- Kirche zu Frank­
furt a. M. wegen einer Bitte des Dehns und Kapitels 
der S. Marien- und Georgs-Kirche daselbst. 1325. Perg. 

968. Confirmationsbrief des Erzbischofs Gerlach von Mainz über 
die Gründung einer grofsen Anzahl ''on Viltarieen in der 
Stadt Franltfurt a. M. 1355. Perg. 

969. Lehenbrief des Bertbold van Rutenberge filr Henninge 
Kalmese d. Ae. und seine Brüder über den halben Zehn­
ten zu Woltorppe. 1446. Perg. 

970. Lehenbrief des Aschwin Yan Swichelde für Henning Kalm 
zu Braunschweig über e. Hufe Landes u. e. Hof zu 1\fer­
dorppe. 1476. Perg. 
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971. Lehenbrief des Herzogs Friedrich Ulrich von Braunschweig 
und Liineburg für Author Schwalenbergl{, seinen Bruder 
und seine Vettern über einen Viertel Zehenden zu Grofsen­

Winnistedt. 1619. Perg. 

II. Für die Bibliothek. 

Societe de l'Histoire et des Beaux- Arts de Ia 
Flandre maritime de France in Dünkirchen: 

5146. L de Baecker, analogie de Ia Iangue des Goths et des 
Franl{s avec Je Sanskrit. 1858. 8. 

Dr. Wilh. Giesebrecht, Professor, in l(önigsberg: 
5147. Ders., de Gregorii VII. Registro emendando. 1858. 8. 

Dr. Jul. Glaser, Professor, in Wien: 
5148. Ders ., Ansclm Ritter von Feuerbach. 1858. 8. 

C. F. Waagen, Professor' und Director, in Berlin: 
5149. Ders., einige BP.merk über die neue Aufstellung, Be­

leucht. u. Catalogisirung der k. Gemäldegallerie zu Dres­

den. 1 5 . 8. 

K. Akademie der Wissenschaften zu Erfurt: 
5150. P. Cassel, Thüringische Ortsnamen. 2. Abhdl. 1858. 8. 

Fr. Ebner, Verlagshdl. in Ulm: 
5151. Gesch. d. Päpste. 1853. 8. 
5152. 12 Hexen- und Gespenster-Geschichten. 1854. ld. 8. 

Dr. H. Häser, Professor, in Greifswald: 
5153. Sträter, de quelle maniere prenait-on les bains du temps 

de Charles-Quint a Aix-la-Chapelle. 1858. 8. 

Vandenhoeck & Ruprecht's Verlagshdl. in Göttingen: 

5154. W. Junghans, die Geschichte de Fränkischen Könige 
Childerich und Chlodovech. 1857. 8. 

.I 

5155. G. Schmidt, bibliotheca historico-geographica. IV, 2 und 
V, 1. 1856 u. 1857. 8. 

5156. Die Accessionen der );:. Universitätsbibliothek in Göt­
tingen. 1857. 8. 

5157. E. Saegelken, de 1\lolleri fabula Avari nomine inscripta. 

1856. 4. 

K. preufs. Gymnasium in Schleusingen: 

5158. Ueber die Themata zu deutschen Ausarbeitungen. Progr. 
1858. 4. 

Reinhold Bechstein in 1\Jciningen: 
5159. Ders., d. Aussprache des l\Jittelbochdeutschen. 1838. 8. 

K. J. Schröer, Professor, in Prefsburg: 

5160. Ders., Beitrag zu einem Wörterbuche der deutschen 
Mundarten des Ungrischen Berglandes. 1858. 8. 

G. v. Ney, k. - bayr. l\fajor, zu Flaschenhof: 

5161. 1\liscellanea genealogica. Pap.-Hdschr. 1787. 2. 
5162. H . .l\1. v. Thein, kurtze Vorzeichnifs 1\leinnefs lieben An­

hernfs, auch Vattern etc. Pap.-Hdschr. 17. Jhdt. 4. 
5163. Sinnsprüche aus verschied. Iatein. Schriftstellern ge­

sammelt. von C. Gobel. Pap.-Hdscbr. 17. Jhdt. 8. 
5164. Excerpte aus verschied. latein. Schriftstellern von C. 

'Gobel. Pap.-Hdschr. 17. Jhdt. 8. 
5165. Titularbuch. Pap.-Hdschr. 17. Jahrh. 8. 

5166. Hanns Fnbian .1\lulzens von 'WHitla Gedachtnus-Buch, 

Pap.- Hdschr. 1603. 4. 
5167. J. G. v. Gobel, genealogische BeschreibuniT des uralt 

adelich, nunmehr Reichsgräflichen Geschlechts Deren von 
Kreitt. Pap.-Hdschr. 1782. 2. 

5168. Exceptio Actorum den Lehenstreit Azelricht betreffent. 

Pap.-Hdschr. 1 . Jahrh. 2. 
5169. Drey schöne Neue Weltliche Lieder. 0. J. 8. 
5170. Drey schöne Lieder. 0. J. 8. 
5171. Oe Floia, magna humani generis plaga, authore Schar-

reo Schahhautio. 0. J. 4. 
5172. Joh. Renner, (Vnterricht Ynd }Jethodus peregrinandi f. 

fürstliche Personen). 1609. 12. Titelbl. fehlt. 
5173. Fascikel on geistlichen und weltlichen Liedern aus dem 

vorigen Jahrh ., meist handschriftl. 4. u. 8. 
5174. Umbständliche Relation der Stadt Ambergisehen belager: 

od. viiimehr Canonir: vnd Bombardtirung. Anno 1745. 2. 

Palm & Enke, Yerl<tgsbuchhdl. iu Erlangen: 

5175. A. Scb\Yarz, die Gütergemeinschaft der Ehegatten na eh 
fränkischem Rechte. 1858. 8. 

5176. Fr. Stein, Untersuchungen über die Entwickelung und 
Fortbildung des deutschen Sachenrechtes. 1. AbtheiL 

1857. 8. 
5177. P. Roth, Gesch. d. Beneficialwesens. 1 50. 8. 
5178. K. Barth, Teutschlands Urgeschichte. 2. Aufl. 5 Thle. 

1840-46. 8. 
5179. Ders., über die Druiden der Kelten. 1 26. 8. 
51 0. Ders., die Kabiren in Teutschland. 1 32. 8. 
5181. A. Bucbner, das öflentl. Gerichtnerfahren nach altd. 

yorzügl. altbaierischer Rechtspflege. 1 25. 8. 
5182. J. Ch. Schv•arz, das Institut der Reallasten. 1 27.- 8. 
5183. Ders., dflr Staat und die ersten Epochen seiner Gesch. 

1828. 8. 
5184. G. Th. Rudhart, über den Unterschied zw. Kelten und 

Germanen. 1826. 8. 
5185. F. W. Viehbecl{, die Namen der alten Teutschen. 1 18. 8. 
5186. G. W. F. Beneken, Teuto, oder Urnamen der Deutschen. 

1816. 8. 

Lüst, Advolutt, ){. in Straubing: 
5187. Ordnung der Saltz Arbaiter in Regenspurg. Pap.-Hdschr. 

1580. 2. 
5188. Der Thorwärtl heueleb (in Regensburg). Perg.-Hdschr. 

1 Bl. 14. Jhdt. qu. 2. 

Ch. d'Elvert, Finanzrath, in Brünn: 
5189. Tb. J. Pessina, Mars Moravicus. Pars I. 167i. 2. 

Maximilians- Heilungs- Anstalt in Nürnberg: 
5190. 24. Jahresbericht. 1858. 4. 

C. Becker, k. preufs. Steuerinspel{tor, in Würzburg: 
5191. .1\Iarcus von W eida, der Spiegel hochloblicher Bruder­

schafft des Rosenkrantz 1\larie. 1515. 4. 

Histor. Verein f. Niederbayern in Landshut: 
5192. Ders., Verhandlungen, V. Bds. 3. u. 4. H. 1858. 8. 

Hist. Filialverein zu Neubur-g a. d. D.: 
5193. Ders., Collectaneen-Blatt, 1853, 54 u. 1855, mit Jahres­

bericht. 8 . 
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Victor v. Zabern, Buch-, Kunst- und Landkartenhandl., 
in Mainz: 

5194. H. Emden und J. Wetter, der Dom zu l\lainz und seine 
bedeutendsten Denh:mäler in Originnlphotographien. 185 7. 
2. Ohne Text. 

H. A. Weber aus Fulda: 
5195. Ders., einige Worte, den Zwedi der Muster-Beschäfti­

gungsanstalt betr. 0. J. ld. 8. 

Dr. Jgnaz Zingerle, Professor, in Innsbruck: 
5196. Ders., Barbara Pachlerin und lUnthias Perger, zwei 

Hexenprocesse. 1858. 8. 

J. Th. Stettner, Buch-, Kunst- u. 1\fusikhdl., in Lindau: 
5197. J. B. Ilnfen, Gattnauer Chronil•. 1854. 8. 

Otto Janke, Verlags-, Buch- und Kunsthdl., in Berlin: 
5198. L. Goldnmmer, litthauen. 1858. 8. 
5199. A. v. Winterfeld, Garni~on-Geschichten. 1857. 8. 

C. H. Beck'sche Buchhdl. in Nördlingen: 
5200. Die deutschen 1\tnndarlen. Vierteljahrsschrift, herausgeg. 

v. G. ({. Frommann. V. Jahrg. 1. H. 1858. 8. 

J. J. Weber, Verlagsbuchhdl., in Leipzig: 
5201. H. A. Müller, die l\1useen und Kunstwerlie Deutschlands. 

2 Thle. 1857-58. a. 
5202. W. Schäfer, deutsche Städtewahrzeichen. 1. Bd. 1858. 8. 
5203. A. l\torin, Abrifs der polit. Gesch. der Schweiz. Aus 

dem Französ. v. Th. BecJ{. 1858. 8. 

Brückner & Renner, Hofbuchhdl., in l\Jeiningen: 
5204. C. F. Hartmann, biogr. Bilder und Sl•izzen aus dem 

Herzogth. l\Jeiningen. 1. H. 1857. 8. 

Verein für thüringische Gesch. in Jena: 
5205. Ders., Zeitschrift. IH., 2. u. 3. H. 1858. 8. 

5206. Zeitschr. für die Gesch. d. Oberrheins. Herausgeg. durch 
durch F. J. Mone. 8. Bd. u. 9. Bds. 1. u. 2. H. 1857 
u. 58. 8. 

5207. C. G. Dümge, regesta Badensia. 1836. 4. 

Körner'sche Buchhdl. (E. Weingart) in Erfurt: 
5208. J. Ph. Heinse, lmrzgefafste Zusammenstel1ung der merkw. 

in Erfurt vorgefallenen Ereignifse. 1856. 8. 

A. D. Geisler, Buch- und Kunsthdl., in Bremen: 
5209. G. W. Schäfer. Grundrifs der Gcsch. der deutschen Li­

teratur. 8. Aufl. 1858. 8. 

Dittmer'sche Buchhdl. in Lübecl\: 
5210. J. W. Dittmer, die Lübecldschen Wassermühlen im 13. 

Jahrh. 1857. 8. 

Gust. Kühler, Buch- u. Kunsthdl., in Crefeld: 
5211. H. Kopstadt, Gesch. der früheren Iatein. Schule in Cre­

feld. 0. J. 8. 

Schulze'sche Buchhdl. in Oldenburg: 
5212. L. v. Weltzien, militairische Studien aus Oldenburgs Vor­

zeit. 1858. 8. 

Zeiser's Buch- und Kunsthdl. in Nürnberg: 
5213. Albrecht Dürer-Album. 5. Lief. (1858.) gr. 2. 

Jos. Göfsmann, Landgerichtsrath, zu Fulda: 
5214. Beiträge zur Gesch. des vormaligen Fürstenthums Fulda. 

1857. 8. 

t • 

Gust. Heckenast's Verlag in Pest: 
5215. V. Hornyansl(y, geogr. Handbuch des I<önigr. Ungarn. 

1858. 8. 

Dr. E. Förstemann, Bibliothe)(nr u. Lehrer am Lyceum 
zu Wernigerode: 

5216. Ders., altdeutsches namenbuch. II. Bd. Ortsnamen. 
6. Lief. 1858. 4. 

K. W. Bouterwek, Director des Gymnasiums in Elberfeld: 
5217. Die \'ier EYangelien in alt-nordhumbrischer Sprache~ 

heransg. v. 1(. W. Bouterwelc 1857. 8. 
Polytechnischer Verein in Würzburg : 

5218. Ders., Wochenschrift. VIII, Nr. 14-18. 1858. 8. 
G. Simon, Oberpfarrer, in Jlichelstadt: 

5219. J. P. W. Lud(, Versuch einer Reformations- u. Kirchen­
gesell. der Grafschaft Erbach und Herrschaft Breuberg. 
1772. 4. Defect. 

5220. Ders., histor. Genealogie d. Reichs~räfl. Hauses Erbach. 
1786· 2. 

v. Proeck, Oberstlieutenant, in Guben: 
5221. Alb. Iüantz, Saxonia, verdeutscht erlderet und gebessert 

durch B. Fnbrum Soranum. 1563. 2. 
5222. Türeidsehe Historien. Von der Türcken Ankunfft. 1563. 2. 
5223. S. Frhr. v. Herbcrstein, lHoscouiter wunderbare Historien. 

1563. 2. 
Lüst, Advorat, in Straubing: 

5224. Geschicbt-mäfsige Nachricht Yon dem Hofmarli- u. Land­
sassen-Gut Lucltenpaint. 0. J. 2, 

Socit~te d'histoire et d'archeologie de Genave iu 
Genf: 

5225. Dies., l\Jemoires et documents. 1'.1-10. 1842-54. 8. 
5226. Leon. Baulacre, oeuvres historiques et litteraires. Re­

cueillies et mises en ordre par Ed. 1\lallet. 2 Bde. 
1857. 8. 

Chr. Ph. Herbst, Pfarrer, zu i\lundingen: 
5227. Ders., Gesch. d. Dorfes lHundrngcn im Breisgau. 1856. 8. 
5228. Ders., die Burg Hachberg im Breisgau. 1851. 8. 

G. Brückner, Professor, in l\Ieiningen: 
5229. Bamberg, üher die reflexiven Zeitwörter der deutschen 

Sprache. Progr. 1858. 4. 
5230. Emmrich, JUittheilungen aus dem Archiv des Bildburg­

häuser Gymnasiums. Progr. 1858. 4. 
5231. Die deutsche Sprache in der Realschule. Progr. (Saal­

feld). 1858. 4. 
5232. J. L. Heim, zwei lwrze Abhandlungen etc. 1766. 8. 

Comite Flamand de France in Dunkirchen: 
5233. Dass. Bulletin. Nr. 8. 1858. 8. 

L'lnstitut historiqua in Paris: 
5234. Dass., L'lnvestigateur. T. VIJ. 111. Serie. 280. Livrais. 

1858. 8. 
Dr. H. G. Gengler, Professor, in Erlangen: 

5235. Ders., Leitfaden zu al{ad. Vorles. über das im Königr. 
Bayern diesseits d. Rh. geltende gesammtländische Pri­
vatrecht. 1857. 8. 

W. Streib, Landbaumeister, in Kobul'g: 
5236. .Mandat Kaiser Leopolds, der Anwerbung von Fufsvolk 

von Seite Alhrechts, Herz. zu Sachsen, für den Türken­
],rieg nichts entgegen zu haben. 1694. gr. qu. 2. 
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~r. Ethbin H. Costa in Laibach: 
5237. Ders., die Adelsherger Grotte. 1 58. 

Bauer & Raspe, VerJagsbuchb. (Jul. l\lerz), in Nürnberg: 
5238. Zeitscbr. f. d~utsche f{ulturgesch. Herausgeg. v. Job. 

l\lüller und Joh. Falke. t\laiheft. 1858. 8. 

G. Krause, herzog!. An haitischer Hofrath, in Cöthen: 
5239. Ta2ebuch Christians des Jüngeren, Fürst zu Anhalt, 

herausgeg. v. G. Krause. 1858. 8. 

R. L. Friderichs Verlagshdl. in Elberfeld: 
5240. A. Thierry, Erzählungen aus d. merovingischen Zeiten. 

1857. 
Hurter'sche ßuchbdl. in Schaffi1ausen: 

5241. H. W. Bensen, das Verhängnifs ~Jagdeburgs. 1858. 8. 
5242. K. Hiemer, die Einführung des Christenth. in d. deutschen 

Landen. II. Th. 1. Bdchen. III. Th. 2. Bdchen. 1858. 8. 

G. D. Teutsch, Director, in Schäfsburg: 
5243. Ders., Gesch. d. Siebenburger Sachsen. 6. Hft. 1858. 

ld. 8. 
J. L. Schmid's Verlag in 1\'iirnberg: 

524,1. A. v. Eye und Jar. Falke, Gallerie der l\Jeisterwerke 
altdeutscher Holzschneidekunst. 6. Lief. 1858. gr. 2. 

Dr. M. B. Kittel, Rector u. Lyceal-Professor, in Aschaffen­

bnrg: 
5245. Ders., die Bauornamente aller Jahrhunderte nn Gel1äuden 

der Stadt Aschaffenburg. 1.-10. Lief. 1843-57. 4. 
Dr. Sträter, Badearzt, in Aachen: 

5246. Ders., de quelle maniere prenait-on les hains du temps 
de Charles-Quint a Aix-la- Chapelle. 1858. 8. 

Histor. Verein für das Grofsherzogthum Hessen 
in Darmstadt: 

5247. Ders ., Urlmnden zur hess. Landes-, Orts- und .Fam'lien­
geschichte. 5. u. 6. H. 1858. 8. 

5248. Ders., periodische Blätter. Nr. 1-5. 1857-58. 8. 

Fr. Mauke, Verlagshucbhdl., in Jena: 

5249. A. Vogel, Ratherius von Verona. 2 Thle. 1854. H. 
5250. F. v. Hahn, die materielle U ebereinstimmung der röm. 

und germ. Rechtsprincipien. 1856. 8. 
5251. C. Schmidt, die Gottesfreunde im 14. Jahrh. 1855. 8. 
5252. F. H. Wegele, Arnold v. Selenhofen. 1855. 8. 
5253. A. Phillippe, Geseh. der Apotheker. 2 Lief. 1854. 8. 
5254. K. G. N aumann, geneal. Gesch. der Europ. Staaten. 

1855. 2. 
5255. C. W. Göttling, Thusnelda, Arminius' Gemahlin, und ihr 

Sohn Thumelicus. 1856. gr. qu. 2. 

Dr. Reufs, qu, Professor, in Nürnberg: 

5256. Ders., lectiones de scientiarum naturalium historia: Inest 
lectionum Samonicearum partic. I. (1836.) 4. 

5257. S. Benedicti Crispi commentarium medicinale edidit J. 
V. Ullrich. 1835. 8. 

5258. J. T. Köhler, primvs inter Germanos artis salvtaris peritia 
celebris Wintarvs Caroli l\1. medicvs illustratvs. 1757. 4. 

5259. Bedeuttung der Farben vnnd welche einem yeden nach 
Einflufs der vier Complexionen zuetragen bequemb vnnd 
glücklich sein. Pap.-Hdschr. 1 BI. 16. Jhdt. 

Franz Kindscher, Oberlehrer, in Zerbst: 
5260. Ders., Urlmnden ·amml. zur Gesch. v. Anhalt. Einleit.: 

Peter Beckers Zerbster Chronik. (Schlufs.) 1 5 . 4. 

C. Schünemann's Buchhdl. (J. Kuhtrnann & Comp.) in 

Bremen: 
5261. Gebührende Zurechtweisung der ungebührl. Misdeutungen 

d. H. Dr. H. A. Müller in seinen Irrlehren über plast. 

Denkmale in Bremen. 1857. 8. 

Verein für Osnabrückische Gesch. und Landes­
kunde in Osnnbrück: 

5262. Ders., Mittheilungen. 1.-5. Bd. 1848-58. 8. 

C. A. Schwetschke & Sohn, (l\1. Brnbn ), in Braunschweig: 
5263. Allgem . .\lonatsschrirt fur Literatur. 1850-54. 8. 
5264. W. Wachsmuth, Gesch. der polit. Parteiungen. 1.-3. Bd. 

1853-56. 
5265. Ch. H. Sixt, Petru Paulus Vergerius. 1855. 8. 
5266. J . .Mützell, geist!. Lieder. 1. Bd. 1856. gr. 8. 
5267. K. Knies, die polit. Oeconomie vom Standpunkte der 

histor. 1\Jethode. 1 53. 
5268. J. F. Danneil, Kirchengesch. der Stadt Salzwedel. 1842. 8. 
5269. G. Schöne, die Amtsgewalt der Fränkischen ~lajores 

Domus. 1 56. 8. 
5270. E. Wippermann, steht die Grafschaft zu W:1ldeck unter 

hessischer Lehensherrlichl•eit ~ 1847. 8. 
5271. F. l\1iiller, Beiträge zur Gesch. des Hexenglaubens und 

des Hexenprozesses in Siebenbürgen. 1854. 8. 
5272. K. Barthel, die cl11ssische Periode d.er deutsch. 1\'ational­

literatur im )littelalter. 1857. 8. 
5273. E. Brincloneier, Itinerarium der deutsclu~n Kaiser und 

Könige. 181 . 8. ' 
5274. K. Ct.. L. Franke, Gesch. der Hallischen Reformation. 

1841. 8. 
5275. C. Hessenmüller, die Frauen u. d. Christenth. 1856. 8. 
5276. Register über das Archiv des Criminalrechts 'on den 

J. 1798 bis 1856 incl. 1857. 8. 
5277. Die Gedichte Walthers von der Vogelweide, iibersetzt 

von F. Korb. 1 48. ld .. 8. 
527 . Das Ritterbuch. Von F. Koch. 1. Bd. Hartmann's von 

Aue lwein und der arme Heinrich. 1848. 8. 
5279. v. Burigny, d11s Leben des Desiderius Erasmus. l\Jit 

Berichtig. und Zusätzen v. H. Ph. C. Henke 2 Bde. 

1782. 8. 
5280. J. G. l\littag, Hallische Schulhistorie 1., 2., 3. Thl. J 744 

bis 1748. 8. 
5281. Archiv filr die Gesch. der kirchl. Reformation. 1. Bd. 

1831. 
5282. Wächter, über die deutsche criminalist. Literatur des 

XVI. Jahrh. (1836.) 8. 
5283. Histor. und geogr. 1\Jonatsschrift. Herausgeg. v. J. E. 

Fabri und K. Hammerdörfer. 12 St. 1788. 8. 

Ernst Riecker, Vcrlagsbuchhdl., in Tübingen: 
5284. H. Bischof, Sebastian Frank und deutsche Geschieht­

schreibung. 1857. 8. 

Se. Durchlaucht Fürst Carl Egon von Fürsten­
berg in Donauescbingen: 

5285. Konrad von Stoffeln, Gabriel von 1\Jontavel, ein Helden­
gedicht. Pap.-Abscbr. v J. Y. Lafsberg. 2. 



I: 

193 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 194 

5286. Gedicht von fler 1\linneburg. Abscbr. v. demseWen . 2. 5312. F. Dahn, Studien z. Gesch. der germanischen Gottes-

J. G. Engelhardt, Buchhdl. (B. Thierbacb ), in Freiberg: urtheile. 1857. 8. 

5287. G. E. Benseler, Ge~ch. Freibergs und seines Bergbaues. Dr. J. D. C. Brugger, Prof., in Heidelberg: 
2. Abth. 1853. 8. 5313. Ders., die wichtigst. und nützlichsten Erfindungen und 

J. B. Metzler'sche Buchhdl. in Stuttgart: Entdeck. 1832. 8. 
5288. Germania. Herausgeg. von Frz. Pfeiffcr. III. Jahrg. 5314. Ders., die deutsche Eiche. Jahrg. 1850 u. 1851. 4. u. 8. 

1. H. 1858. 8. 5315. Ders., das Fremdwörterwesen. 1844. ld. 8. 

J S h 1 L 'bl p r- d R b 5316. Ders., das Urbild der deutschen Reinsprache. 1847. 8. • c u er v. 1 oy, o. ö. ro,essor an er ec ts-
akademie in Hermannstadt: 5317. Ders., Fremdwörterbuch. 1855. 8. 

5289. Ders., Siebenbürgische Rechtsgeschichte. 11. Bd. 2. u. 5318. Ders., das Christenthurn im Geiste des 19. Jahrh. 1847. 8. 
3. Lief. 1856 u. 58. 8. 5319. Ders., aus d. Frühlinge m. Lebens. Gedichte. 1854. 8. 

5320. Adalg. Tcuthold, das Buch von der Freiheit. 1851. 8. 
Verein für siebenbürgische Landeskunde in l{ron-

5321. Der Deutschl{atholizismus in seiner Entwicklung. 2 Bde. 
stadt: 1852-54. 8. 

5290. Ders., Archiv. Neue Folge. III. Bd. 1. H. 1858· 8· 5322. Deutschkath. Volkskalender für d. J. 1848. Herausg. v. 
Jac. Schorner, Buchhdl., in Straubing: Herib. Rau. 8. 

5191. R. l\tittermüller, das moster Metten und seine Aebte. 5323. Des Verhängnifses Macht. Gedichte. Hdschr. 4. 
1857

· 
8

• Bernh. Appel, reg. Chorben u. Bibliothekar, in Reichers-
5292. l\1. Sieghart, Geschichte und Beschreibung von Straubing. 

herg: 
2 Bde. 1838. 8. 5324. Ders., Gesch. d, reg. lateranens. Chorherrenstiftes zu 

5293. 1\l. v. Lori, Gesch. und Beschreib. der Stadt Straubing. 
Reichersberg. 1857. 8. 

1830. 8. 
5294. J R. Sehnegraf, krit . Untersuch. über den Urspr. des Wilh. Weingärtner in Breslau: 

5325. Ders., die Aussprache des Gothischen zur Zeit des Ul­Straubing'schen Stadtwappens. 1844. 8. 
5295. P. l\taurer, Vers. einer Chronik uber den lUarl{t Viech- filas. 18S8. 8. 

tach. 1835. 8. • J. Ricker, Buch- und Knnsthan dl., in Giefsen: 
5296. A. J{iefl, der Bogenberg. 1847. 8. 5326. H. Siegel, Geschichte des deutschen Gerichtsverfahrens. 
5297. Th. l\Iörtl, Donaubilder. 1843. 8. 1. Bd. 1857. 8. 
5298. Ders., Rheinbilder. Neue Ausg. 1847. 8. V. Biick, Buchhdl., in Luxemburg: 
5299. Ders., Bilder aus dem Bayerwalde. 1848. 8. 5327. Joann. Bertelius, historia Luxemburgensis. 1'356. 8. 

Pb. E. Manger, Kreissekr. u. Stiftsrentmeister, in Siegen: 5328. J. W. Engelhardt, Gesch. der Stadt und Festung Luxem-
5300. J. H. Steubing, Kirchen- u. Reformat.- Gesch. der Ora- burg. 1850. 8. 

nien-Nassauischen Lande. 1804. 8. 5329. J. Patyuet, die Geschichte des Luxemburger Landes. 

Ferdinandeum in Innsbruck: 2. Aufl. 1856. 8. 

5 01 D Z h · 111 F 1 6 11 857 58 8 5330. J. Engling, Gesch. des sogen. Klöppelkrieges. 2. Auß. 3 . ass., eitsc nft. . o ge, . u. 7. • 1 u. . • 
5302. Dass., 27. Jahresbericht. 1857. 8. 1857. 8. 

Karl Arnd, Landbaumeister, in Hanau: Trowitsch & Sohn, Hofbuchdruckerei, in Frankf. a. d. 0.: 
5303. Ders., Beiträge zur Erforsr.h. der Bandenl{male der Ger- 5331. i\fonatsschrift für deutsches Städte- und Gemeindewesen, 

manen und Römer in d. untern Maingegend. 1858. 8. herausgeg. von A. Piper. IV. Jahrg. 5. H. 1858. 8. 
2 Exempl. G. Braun'sche Hofbuchhdl. in Karlsruhe: 

5332. Zeitschr. fur die Geschichte des Oberrheins. Herausgeg. 
Dr. L. Hölscher, Oberlehrer am Gymnasium zu Herford: von F. J. Mone. 9• Bd. 3. Hft. 18S8. 8• 

5304. 1. Jahresber. d. westphäl. Gesellsch. für vaterländ. Cul-
tur. 1826. 4. 

5305. K. l\latthison, Bemerk. üuer das Studium der deutschen 
N ationalliteratur-~esch. auf gelehrten Schulen. I. 1831. 4. 

5306. 20 Jdeinere Schriften verschied. Inhalts. 4. u. 8. 

Christian Kaiser, Buchhdl., in München: 

5307. K. 1\faurer, die Bekehrung des Norweg. Stammes zum 
Christenthum. 2 Bde. 1855 u. 1856. 8. 

5~08. Ders., Beiträge zur Rechtsgesch. des german. Nordens. 
H. 1. 1852. 8. 

5309. G. L. v. Maurer, Einleit. zur Gesch. der Mark-, Hof-, 
Dorf- und Stadt-Verfassung. 1854. 8. 

5310. Ders., über die Freipflege und die Entstehung der grofsen 
und kleinen Jury in England. 1848. 8. 

531 t. B. Huber, Otto von Freising. 1847. 8. 

III. Für die Kunst- u. Alterthumssammlung. 
G. v. Ney, kgl. h. Major zu Flaschenhof bei Nürnberg: 

2310-16. Sieben Stammbäume vom 18. Jhdt. 

Reuter, Kartenfabril{ant, in Nürnberg : 
2317. Feuerzange, Feuerschaufel u. Ofenstocher vom 18. Jhdt. 
2318. Krug von glasiertem Thon mit zinnernem Deckel. 18. Jhdt. 

Frl. Lina Rüdel in Nürnberg: 
2319. Salzburger Silbermünze vom J. 1624, Nürnberger Silber­

münze v. 1593 u. Würzb. Silbermünze aus dem 14. Jhdt. 

v. Grundherr in Nürnberg: 
2320. Fünf Blätter mit Zeichnungen zu Köpfen auf Sandrarts 

Gemälde vom Friedensmahl in Nürnberg. 17. Jhdt. 
2321. Porträt, Federzeichnung. 17. Jhdt. 
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Sigm. Frhr. v. Tueher, kgl. bayr. Hauptmann a. D., in 

Nurnberg: 
2322. Fünfzehn Blätter mit Zeichnungen zu Köpfen auf Sand­

rarts Gemälde vom Friedensmahl in Nürnberg. 17. Jbdt. 

2323. Porträt, Bleistiftzeicbnung. 17. Jhdt. 

Lüst, ltgl. Advoltat, in Straubing: 
2324. Silbermünze K. Heinrichs III. 

F. Paterno, Kunsthändler, in Wien: 
2325. Porträt des Kaisers Franz Joseph I. v. Oesterreich, gem. 

und lithogr. 'on Franz Adam. 
2326-2331. 6 Darstellungen aus der Österreichischen Geschichte 

in Steindrucl{en. 

C. Becker, ltgl. preufs. Steuerinspektor, in Würzburg: 
2332. Zeichnung nach einer ]{anne aus l\Jessing, im Dom zu 

Würzburg befindlich. 
2333. Ein Blatt mit Abbildungen von Waffenstücl!.en, Stdrc]{. 
2334. Ansicht der Burg Steinbeim, gest. v. Preste]. 

Seybold, Kräuterhänrller, in 1\'ürnberg: 
2335. Rheinische Verein,münze Y. J. 1630. 

v. Proeck, Oberstlieutenant, in Guben: 
2336. 14 Hadirungen nach den Schlüterschen .Maslten sterben-

der 1\rieger am Zeughause zu Berlin. 
2337. 3 Kupferstiche von C. C. Glasbach. 
233 . 27 color. Blätter mit Volltstrachten. 
2339. 4 kleinere Kupferstiche vom 1 . J~dt. 
2340. Handzeichnung von Wilhelmine v. Knebel. 
2341. Das Strafburger .:\lünster, Kpfrst. v. J. 1603. 

Braunstein, Bibliotheltsgehülfe am german. :\luseum: 
2342. Churbrandenb. Silbermünze v. J. 1568. 

J. L. Hofmann, kgl. Studienlehrer, in Nürnberg: 
2343. Zwei Weingläser vom 18. Jahrh. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
2344. "Typus mvsicae"; Holzschn. v. 1598. 
2345. Das Friedensmahl im Rathhaussaale zu Nürnberg; Kpfrst. 

von \\'. Kilian nach Sandrarts Gemälde. 

Job. Falke, I. Sekr. am german. :Museum: 
2346. Strafsburger Silbermünze yom 16. Jhdt. 

Dr. Zehler in l\'ürnberg: 
2347. Silbermünze des Erzhzg. Ferdinand Kar] v. 1645. 

L. Bull, Kaufmann, in Ni.irnberg: 
2348. Augsburger Silbermünze v. 1636 und Württemb. Silber­

münze v. 1641. 

Stahl, Rosolifabrikant, in l\'ürnberg: 
2349. Büchereinband mit geprefster Pergamentdecke v. 15 2. 

Ein Ungenannter in Nürnberg: 
2350. 5 Blatter mit Formularen für Sonnenuhren und anderen 

ostronomischen Berechnungen, v. G. Hartmann, 1549. 

Lüst, kgl. Advokat, in Strauhing: 
2351. Bronceschwert von 2' 4" Länge, ausgegraben. 

Freih. v. Reitzenstein, ltgl. Oberzollrath u. Kammerherr, 
in l\Iiinchen: 

2352. Sächs. Silbergulden v. 1598. 

2353. Prager Groschen vom 14. Jbdt. 

Geith, l{aufmann, in 'ürnberg: 
2354. Silbermünze Kaiser Leopolds I. 

J. J. Radler, Glocken~iefser, in Bildesheim: 

2355. Drei Silbermünzen vom 15. Jhdt. 

J. Werneck, Oekonom, in Frankfurt a. :\1.: 

2356. Tholer des Abts Eberhard v. J{empten. 

2357. Sächs. Tbalcr von 1618. 
2358. Thaler J{. Leopolds J. v. 1695. 

Ferd. Wagler in 'ürnberg: 
2359. Eine bei Gailenreulh ausgegrabene Hellebartenspitze v. 

15. Jhdt. 

Erhard in New- York: 
2360. l\"Lirnherger Vierkreuzerstück v. 1622. 
2361. Brandenburger Dreikreuzerstück v. 1624. 

Eiffländer, Kaufmann, in Erlangen: • 
2362. Landschaft, Kpfrst. von J. B. Racine. 

W. Hauck, k~l. Revierförster, in Culrnhach: 
2363. Gräfl. Schönburg'sches Amtssiegel yom 17. Jhdt. 

2364. Aufaefundener Sporn. 

Ein Ungenannter: 
2365. Hornring und Seidenstickerei auf Papier aus dem Nach­

lasse der 1749 zu Würzburg als Hexe enthaupteten )Jaria 

Renata Sinaer. 
L. Bachstein, herz. sachs.- meiningen eher Hofrath, Ar­

chivar und Bibliothekar, in :\leininaen: 
2366. Elf tüC'k geprefster -Bilder aus Bücherdeckeln des 16. 

JahrhdL. . 

Dambacher, Biuliotheksgehi.ilfe am germ . • Iuseum: 
2367. ächs. Silbermünze vom 16. Jhdt. 

Dr. A. v. Nitschke in Braunschweig: 
2368. Pfeilspitze vom 15. Jhdt. 

Dr. Hölscher in Herford: 
2369. Silbermünze des Bischofs l{onrad v. 0 nabrück. 
2370. 19 Kupfermünzen v. 16.-19. Jahrh. 
2371. 3 Situationspläne westfalischer Gegenden v. 18. Jabrh. 

Federzeichn. 
2372. Plan der Schlacht bei Zorndorf und der bei 1\Jaxen, 

Kpfrstche. 

Brendel, Kaufmann, in Berlin: 
2373. Bleiabschlag eines rbein. Vereinstbalers v. J. 1572. 

Cramer, Pfarrer und Senior, in Hilpoltstein : 
2374. Feingedrechselte Elfenbeinbüchse mit eingelegten Bil­

dern auf Frauenglas. 

Amd Landbaumeister, in Hanau: 
2375. Abdruck des Abteisiegels vom Kl. Himmelan. 13. Jhdt. 

Altertbumsverein zu Wien: 
2376. Facsimile des Grundrisses der Stadt Wien ''on Bonifaz 

Wolmuth v. J. 1547; Farbendruck. 

Ernst v. Schenk, Lateinscbüler, in Nürnberg: 
2377. l{atzenconzert, Oelgemälde v. 1 . Jbdt. 
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Chrooil{ der ilistoriscllen Vereine. 
Das Archiv für Ifunde österreichischer Geschichtsquellen 

enthält ferner für die politische Geschichte, zunächst die 
nicht österreichische, an Beiträgen: Fränkische Studien, 
herausgeg. von Dr. C. Höfler, Bd. IV, H. 3 u. 4 (fortges. in 
folg .. ). Urlwnden zur Geschichte der eidgenössischen' Bünde, 
herausgeg. und erläutert von J. E. Kopp, Bd. VI. Ueber die 
südöstlichen 1\Jarken des fränldschen Reiches unter den Ifaro­
Jingern 795-907, von E. Dümmler, Bd. X. - Die Briefe des 
Aeneas Sylvius vor seiner Erhebung auf den päpstlichen Stdl; 
chronologisch geordnet und durch Einfügung von 46 bisher on­
gedruckten vermehrt, als Vorarlieit zu einer künftigen Ausgabe 
dieser Briefe von Georg Voigt, Bd. XVI. - Für die politische 
Geschichte Oesterreichs und der Österreichischen 
Länder. a. Oesterreich im Allgemeinen: Instruktion des 
Erzherzogs Ferdinand etc. für J{arl von Burgund, Herrn zu 
Bredam, den er zu seinem Bruder Kaiser Kar! V. abgesendet 
hat, 1524, 13. Juni zu Stuttgart ausgestellt; mitgetheil. von J. 
Cbtnel, Bd. I. H. 2. - I{. Ferdinand's I. Antwort auf einen 
Rathschlag, den ihm die oberösterr. Regierung zu Jnnsbruck 
vorgelegt hatte, 29. Jan. 1562, Bd. II, H. 1. - Das (sogen.) 
Formelbuch K. Albrechts I.; rnitgeth. von Chmcl, Bd. Ir. H. 2. 
- Zur Geschichte K. Friedrichs des Schönen (Auszüge aus 
einer Handschrift des 14, Jhdts. Verpfändungen 1308-1315); 
mitgetheilt von J. Chmel, Bd. II, H. 3 u. 4.- Urlmndliches zur 
Geschichte JL Friedrichs IV. Auszüge aus einer J(oncepten­
sammlung (Kanzleibuch) im lcaiserJ. Haus-, Ilof- und Staats­
archive von 1478; mitgetheilt von J. Chmel, Bd. III, H. 1 u. 2. 
~ Historische und topographische 1\fittheilungen, von Jos. Berg­
mann; ebenda. - Spicilegium von Urkunden aus der Zeit der 
österr. babenberg. Fürsten; mitgeth. von Th. lUayer, Bd. VJ.­
Die österr. Freiheitsbriefe; Prüfung ihrer Echtheit 1111d For­
schungen über ihre Entstehung von W. Wattenbach, Bd. VIII.­
Beiträge zur österr. Geschichte aus dem Klosterneuburger Ar­
chive; von Dr. H. J. Zeibig, Bd. IX. - Zur Geschichte des Frei­
herrn J. Erasmus von Tschernembl und zur Geschichte Oester­
reichs 1608-1610, von Jodol\ Stülz, ßd. IX.- Urlwndenauszüge 
zur Geschichte K. Friedrichs III. in den Jahren 1452-1467 
aus bisher unbenutzten Quellen, von E. Birk Brl. X. (fortges. 
in folg.) - Historisch-topographische Studien; von Dr. A. v. 
l'tteiller, Bd. XI. - Der Ausschofslandtag der gesammten österr. 
Erblande zu lnnsbruck 1518; von Dr. H. J. Zeibig, Bd. XIII. -
Summa Curiae Regis. Ein FormellJOch aus der Zeit K. Ru­
dolf's I. und Albrecl1t's I. (aus einer Erlanger Handschrift des 
14. Jahrh.); mitgeth. von Dr. 0. Stobbe; Bd. XIV. - Aus­
züge aus päpstlichen Regesten für Oesterreichs Geschichte; ge­
sammelt in Rom 1853 und veröffentlicht durch Dr. B. Dudik, 
Bd. XV. - Eigenhärtdige Iforrespondenz des 1{. Karls 111. von 
Spanien (nachmals Kaiser Kar! VI.) mit dem obersten Kanzler 
des Königreichs Böhmen, Grafen Joh. Wenzel Wratislav; von A. 
Arneth; Bd. XVI. - Bericht des Landeshauptmanns Sigmund 
von Dietrichstein an den Erzherzog Ferdinand über den Ueber­
fall bei Schladming, 3. Juni 1525; von Jodok Stülz; Bd. XVII. 
- Briefwechsel des Freiherrn Sigmund von Herberstein mit 
dem Herzog Albrecht von Preufsen; von Joh. Voigt, ebenda.-

b. Oesterreich im Besonderen: Urlmndenregesten 
für die Geschichte Inner-Oesterreichs von 1312 ..... 1500; mitge­
theilt von Alb. v. Muchar, Bd. II, H. 3 u. 4. - Geschichte der 
ehemaL Herrschaft Radeck im Salzburgischen; von G. Pichler, 
Bd. VIII. - Ausschufstag der 5 niederösterr. Lande in Wien, 
1556; von J. Stülz, ebendn. - Beitrage zur Geschichte von 
.l\'Iünzbach und Windhaag in Oberösterreich im einstigen 1\-Jach­
landvierte]; von F. X. Pritz, Bd. XV. - Geschichte der Herr­
schaft Windeck und Schwertburg im Lande ob der Enns; von 
Jul. Strnadt, Bd. XVII. -

c. Tirol und Vorarlberg: Urlmnden der4vorarlbergi­
schcn Herrschaften und ner Grafen von 1\foutfort. l\lit topo­
graphiseh-historischen Erläuterungen und einem Kärtchen von 
J. Bergmann, Bd. I. H. 3. (fortges. in folg.) - Beitrag zur 
Geschichte Vorarlhergs. (Das Freigericht zu 1\Iüsinen, die Ge­
richte von Rangweil und Sulz und die Landammanwahl in 
diesem Gerichte etc,) von F. IL Zimmermann, Bd. lJI, H. 1 
und 2, - Beiträge zur Geschichte Vorarlbergs, von dems. 
Bd. V. l:l. 3 u. 4. -

d. Kärnten. U rlwndenregesten zur Geschichte J{ärntens ; 
von Gottl. Freih. v. Ankershofen, Bd. I. H. 3. (fortg. in folg.) 
Ueber den' angeblichen Herzog Gottfried von l{ärnten; von 
Freih. von Anltershofen, Bd. IX. -

e. Böhmen, Po 1 e n und l\f ä h r e n. Die Wiedertäufer 
in Mähren; von Georg Wolny, Bd. V. - Excommunication des 
l\Jarlcgrafen von Mähren und seines · Anhanges 1399 und was 
damit zusammenhängt; von Dr. H. J. Zeibig, Bd. VIII. -
Böhmische Studien; von C. Höfler, Bd. XIII.- Böhmens Herr­
schaft in Polen; von Jos. Fiedler, Bd. XIV. - Kritil{ der pol­
nischen Urgeschichte des Vinceuz Kadlubelc ; von A. von Gut­
schmid, Bd. XVII. -

f. Ungarn und Siebenbürgen: Zur Geschichte des K. 
Mattbias (Corvinus) von Ungarn. Elf Dokumente, die Hei­
rath seineß unehelichen Sohnes mit Blanl•a 1\Jaria von 1\fai­
land betreffend; aus den Originalen des l\lailänder Archives 
zusammengestellt von J. Chmel, Bd. I. H. 1. (1486-1489.) -
Beiträge zur Geschichte Ungarns unter der Regierung der Könige 
Wladislans' II. und Ludwig's II., 1490 -1526. Gröfstentheils 
nach Originaldolwmenten des I•. lt. österr. Haus- und Staats­
archives; mitgeth. v. Fr. Firnhaber, Bd. JII, H. 3 u. 4. Bei­
träge zur Geschichte Siebenbürgens unter K. Ludwig I. 1342-
1382; von G. D. Teutsch, Bd. V. H. 2. - Alttenstüclte zur 
Aufhellung der ungrischen Geschichte des 17. u. 18. Jhdt. Aus 
Privatarchiven mitgeth. von F. Firnhaber, Bd. VIJI. - Der 
Prozefs des Schäfsburger Bürgermeisters Joham1 Schuller von 
Rosenthai; von K. Fabritius, Bd. IX. - Siebenbürgen vor 
Herodot und in dessen Zeitalter; von J. K. Schuller, Bd. XIV.-

g. 0 b er- I t a 1 i e n: Beiträge und Berichtigungen der Er­
werbungen Mailands durch Franz Sforza; von Dr. Th. Sicke!, 
Bd. XIV.-

Für die Geschichte der Kirche, der Klöster und 
0 r den: Auszüge aus einer Perg.-Hdschr. des 13. Jhdts., vom 
Abte Hermann von Nieder-Aitaich begonnen und von mehreren 
seiner Nachfolger fortgesetzt; mitgeth. von J. Chmel. (Ent-
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bäh auch) auf:er ge5chichtlichen Beitra en über • ieder-Altaich, 
den ba ·er. und österr. Landfrieden 1244-1256 tatulen lur 
Land hut 1256). Bd. I. H. 1. - For chungen uher den Erz­
bi-chof "icbmann ,·on faadeburg und die Abtei Seiten Letten· 
TOD J. E. Ritter vou Koch- !ernfeld. Bd. I. H. 4. - Aelte te 
~rharium der Abtei eiten:>tetten: 129 -13 ; mit elh ih von 

J. "bmel: Bd. I. H. 5. - rkund n de- Prämon traten er­
tirte- Gera-: zu·ammenge teilt und erläutert von Tb. Ia ·er: 

11 , -1416. ßd. Il. H. 1. - Beiträge zt r Ge-chicbte de deut­
-eben rden- in Tirol Bd. 11. H. 1.- Ein-ti e Klö ter und rt-' 

cbaften im Lande unter der Enn-: au- dem Klo-terneubur!!er r­
chive ,·on J. Fi-eber, ebenda. - rkunden und ge-chichtlicbe 
·otizen, die ich in den Hand-chriften de· Ci terzien er-Kio ter­

z" etl finden; mitgelheilt von Job. v. Frast: ßd. JI. ß. 3 u. 4.­
Die äh ten "rkunden de- Kloster Gleink • kritisch erörtert 
von Jodok tülz, au den Jahren 10 : 1125: 112 -1192. 
Bd. III H. 1 u. 2. - Genealogische und topographische For-
cbunaen uber die ti ter, die Stiftung und Aus-taUung ' 'OD 

Eb rndorf Gurnik Teinach und St. Lorenz zu Burg Stein in 
Karnten · von Ritter von Koch- ~ternfeld ßd. IV H. 1. -
Reae ten und urkundliche Daten über da 'erhältnifs de Kard. 
1-ikolau von Cusa als Bi-cbof: ' 'OD Brixen zum Herzo e ig­
mund ,·on e terreich und zu dem Lande Tirol 1459 -1460; 
mit(Tetheill von Albr. Jäger, ebenda (fortges. in fo~.) - Bulle 
de· Pap te· Ale ander IY. d. Anagni 25. Juli 1 5ö für das 
Frauenklo·ter ,·on PfuJJinaen (gefunden zu Bludenz); mitgetb. 
Yon Jo • Bergmann· Bd. V. H. 2. - eher da wabre Zeit­
alter des b. Rupert, de Apo tel der Bojoarier und Gründers 
de Erzstifte Salzburg; nach den For:chunaen und Vor­
arbeiten des Ritters on Koch- Sternfeld. Dazu al Anhänge: 
über Dr. Rettberg~ Kirchenge·chichte · au der gelehrten Reise 

fabiJlons durch Deut cbland. Bd. Y. H. 3 u. 4. eher da 
Zeitalt r des b. Rupert · von "\ '. \ ·auenbach, eben da. - Die 
Grimduog des Collegiat·tifte weltlicher Chorherrn z.u atig­
hofen; Ton F. X. Pritz ebenda.- De Abte· Zacharia· Gröbla­
cber Annale Ozziacen e mit der Fort etzung durch Abt Her­
mann Ludioger aus den Blättern eine 0 :iacher Kodex· mit­
gelheilt durch G. Freiherrn v. Anker hofen Bd. YIJ. - Die 

Ieine Klo terneuburger Chronik 1322-142 ( ·r. I. der mo-

a c h 
Ll eratur. 

Neu erschienene Werke. 

40) Regesten und rknnden zur Geschichte des 
Ge chiechte \ angenheim und seinerBesitzungen. 
Eine erste bis zum J. 1533 reichende Sammlung von 
F. H. A. on Wangenheim seinen Vettern und Freun­
den gewidmet. Als fanuscript 'gedruckt. Hannover, 
SchrifL und Druck von Fr. Culemann. 1857. . 390 Stn. 

Indem es dem Heransgeber, einem hochaestellten k. han­
nover. Beamten, an der nöthigen ufse fehlte, das von ihm 

i 

num. Clau troneohura. ; ·on Dr. H. . Zeibig: ebenda. -
Das Klo terneuburaer Todleubuch (. ·r. II. der mon. 1.) ; r­
kundenbnch der !adt Klo-terneubnra 129u - t565 ( ·r. IJI. 
der mon. 1.); von dem • ebenda. - Die älte_ en rknnden 
de KanonikaL· tifte t. Georgen in nterö terre"ch Ht2-1244; 
mitaetb. und mit Erlauterunoen begleitt:t on •. Bie 
Bd. IX. - Ge cbichte de- aufae)a enen tifte· der re~lirten 
Chorherrn de b. Au!lllitin zu ' aldhau·en im Lande ob der 
Enns; Yon F. X. Pritz, ebenda. - Geschichte de- ein ti~en 
Rolle iat lifte eillieber Chorherrn zu pita am Pyrn im 
Lande ob der Enn-; von Fr. X. Pritz = Bd. eher die 
Frage vom Zeitalter des h. Rupert ~ on Fr. Blumberger, eben­
da.- Ge chicbte de- aufaela · senen C'·terzien·er Io-ter· Baum­
gartenber im Lande ob der En-; an· rkunden und Qu IIen 
,·on F. • Pritz Bd .• ·u. - Fnndatio onast rii in ·alder­
bach: neb·t 'orerinnernn en über die Familie der Reaen::bur­
ger Burggrafen. rafen Yon ti.Jvening und Riäenbura; 'on 
Tb. Ia- ·er, ebeoda. - Da· Banntaiduog·buch Ton Eber:dorf 
im Viertel ober annhar -her!!~ von Andr. von Jeil1er= ben­
da. - Die pannoniscbe Leuende vom b. Ietbodius! Yon E. 
Dümmler, Bd. XIIL- Ob der alzburaer ErzbLchof Gebf'bard 
der Gurker Kirche Frie·ach entzogen und Erzbi-cbof Tbiemo 
ihr ~okhes Torenthalten habe? von G. Freib. Y. Anker·hofen, 
ebenda. - Entuegnnn(l' aur den nf5alz dt:S Freib. OD Anker-­
hofen etc.; "Von Dr. K. Tan"l. Bd. I . - Petrn.:· dc Pulka, 
Abgesandter der Wien er Uni er-ita am oncilium zu • on tanz; 
Ton Fr. Firnbaber, Bd. . . - Ge ra rn.. -tob- u:. on Palm-
bur und Wir-

h t n. 
gesammelte aterial zu einer Ge chichte der Familie abzu­
runden. übergiht er ein tweilen diese ·e)b·t der Oeffentlicb­
keit. r. Der Titel: Regesten und r ·nnden zeiut: a man von 
die er Sammlung zu erwarten bat~ und brauche ich nur bin­
zuzufügen daf bei der Anordnung de Ganzen mich der Ge­
dan] e geleiteL hat das cbronoloaiscb zu ·ammeozu·tellen as 
sich theils in bereits gedru kten rknndenbüchern und Ge­
schicht ' erken theils in mir zugänglich g we enen Archiven 
auf die ursprünglichen Stammguter der Familie oder deren 
Glieder Bezügliches mir darge tellt bat. Wenn ~·eh in ae­

druckten Quellen das rkundlicbe nicht direct auf Wangen-
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heimisches Besitzthum bezog und die Glieder der Familie nicht 
als selbständig handelnde, sondern nur als Zeugen u. s. w. be­
traf, wurde nur eine Regeste gegeben. Im Uebrigen ist auf 
die jedesm;lligen Quellen verwiesen. Die Brauchharl\eit des 
l\Jaterials ist durch die zahlreichen Anmerlwngen, sowie durch 
ausführliche Personen- und Ortsregister bedeutend vermehrt, 
und wir wünschen sehr, dafs uns der Herausgeber in ähnlicher 
Weise auch seine übrigen Materialien für die Zeit nach 1533 
baldigst zuganglich machen möge. 

41) Geistliche Lieder der evangel. Kirche aus dem 17. 
und der t. Hälfte des 18. Jahrh., von Dichtern aus 
Schlesien und den umliegenden Landschaften verfafst. 
Zusammengestellt und nach den ältesten Druclwn heraus­
gegeben von Dr. J u l. Mütze II. 1. Bd. Braunschweig, 
C. A. Schwetschlw und Sohn. 1858. gr. 8. XIV und 
394 Stn. 

Die unermüdliche Sammellust unserer Tage, die mit rüclt­
wärts gewandtem Auge besonders auf Sprache, Literatur, 
Sitte und Sage sich geworfen hat, ist auch dem geistlichen 
Liede zu Gute gelwmmen. Unter verschiedenen Arbeiten in 
dieser Richtung erinnern wir nur an das bibliographische Werk 
Wacl\ernagel's, eine Frucht des bewundernswürdigsten Fleifses. 
Einen nicht unwesentlichen Beitrag zu der neuen Wissen~chaft 
der Hymnologie liefert auch Herr Mützell in dem oben ver­
zeichneten Werl•e, das sich als Fortsetzung an die früher von 
ihm herausgegebene Sammlung "geistlicher Lieder de~ evnng. 
Kirche aus dem 16. Jahrh." (3 Bde.) anschlit:fst. Um bei der 
1\fasse des l\faterials den Anforderungen der Wissenschaft nicht 
untreu zu werden, mufste er sich auf die Gegend beschränlwn, 
die für die geistliche sowohl, als die weltliche Dichtimost 
der gewählten Periode die gröfste Bedeutung hatte. Aber auch 
hier ward nicht Alles aufgenommen, sondern eine bestimmte 
Auswahl getroffen, und zwar nach dem Grundsatz, dafs nur 
aufzunehmen sei, was kirchliche Anwendung gefunden. Etwa 
1200 Lieder wurden ausgewählt und in 12 Gruppen aufgeführt, 
deren letzte die anonymen enthalten soll und für deren übrige 
als oberstes Eintheilungsprincip das chronologische gewählt ist. 
Unter den Liederdichtern des vorliegenden Bandes ragen her­
vor: Johann Heermann, ~tartin Opitz, David von Schweinitz 
und Andreas Gryphius. Bei den Texten ist der Sammler, so 
weit möglich, auf die ersten Quellen zurücl•gegangen. An der 
Spitze eines jeden Liedes sind bibliographische Nachweisungen 
gegeben, besonders über die Verbreitung, die es gefunden. 
Den Schlufs des Buches soll eiue Uebersicht des Inhalts, ein 
alphabetisches Verzeichnifs der Liederdichter, ein chronologi­
sches Verzeichnifs der benutzten hymnologischen Werlw mit 
geschichtlichen Erläuterungen, ein Verzeichnifs der wichtigsten 
Lieder, nach dem Inhalt geordnet, und ein alphabetisches Ver­
zeichnifs sämmtlicher Lieder bilden. 

42) Ostfriesisches Wörterbuch. Gesammeltundheraus­
gegeben von Cirlt Heinrich Stürenburg. Aurich 
1857. Verlag von Carl Otto Seyde. XII u. 356 Stn. 8. 

Der ostfriesischen Mundart liegt die altfriesische Sprache 
zu Grunde, die jedoch im Verlaufe der Zeit so sehr von der 
s. g. niedersachsischen l\lundart überschwemmt und verschlun­
gen worden ist, dafs heutzutage nur noch einzelne Trümmer 
des Ursprimglichen sich erhalten haben. lndefs sind diese im-

mer -noch beträchtlich genug, dafs sie neben andern Eigen­
thümlichkeiten, die der ostfriesischen Mundart vermöge der ab­
gesonderten Lage des Landes, zumeist auf den Küsteninseln, 
bewahrt .geblieben sind, ein ostfriesisches Wörterbuch llls ein 
sehr dankenswerthes Unternehmen erscheinen lassen. Das 
obige Werlt ist der erste Versuch dieser Art, der Yor die 
Oeffentlichl•eit getreten ist. Herr Stürenburg, der leider bald 
nach der Herausgabe starb, hat 20 Jahre lang an dem .Material 
gesammelt, das zum Theil ältern Druclnverl\en und Handschrif-
ten, zum gröfsten Theil aber dem lUunde des Voll•s entnommen 
ist. Dabei wurde der Grundsatz festzuhalten gesucht, nur die-
jeni~en Wörter aufzuneh111en, welche nach irgend einer Seite 
hin eine Eigenthümlichl•eit darboten. Auch Redensarten und 
Sprüchwörter fanden Aufnllhme, wo immer ein Wort dazu Ver- ~ 
anlassung gab. Bei dem Wunsche des Herausgebers, noch vor 
seinem Tode, der nicht unvorhergesehen erfolgte, das Buch 
dem Druclt übergeben zu sehen, war nicht die Vollendung zu 
erreichen, die dem Werlte zu wünschen gewesen wäre. So 
mufste denn auch ein Nachtrag unverarbeitet ;mgehängt wer-
den. Uebrigens nennt der bescheidene Herausgeher in der 
Vorred~ sein Buch selbst eine Dilettantenarbeit, eine Aeufserung, 
welche zunächt auf seine Etymologie nicht mit Unrecht An­
wendung fände. Die Schreibung schliefst sich in der Regel 
so getreu wie möglich der Aussprache an, und zwar, da fast 
jedes Dorf eine andere hat, der Aussprache eines bestimmten 
Theils von Ostfriesland (des in der l\Jitte gelegenen Auricher 
Amts). Dies und einige Ungleichheiten erschweren, bei der 
streng alphabetischen Anordnung, das Auffindfln der Wörter 
nicht wenig, so dafs man oft die verschiedensten Schreibwei-
sen durchzuprobieren hat, bis man die vom Herausgeber ge-
wählte trifft Wer z. B. "weelbeend" zu sprechen gewohnt ist, 
wird lange suchen, bis er auf "wöölbeend" stöfst; es ltönnte 
ja auch "wehlbeend, weibeend, wülbeend, wählbeend, wääl-
beend, wölbeend, wöhlbeend" geschrieben sein. Jedenfalls 
wird uns in dem Buche ein reiches Material geboten , und 
es wäre zu wünschen, dafs ein Kundiger bald Gelegenheit 
fände, in einer zweiten Auflage auch den Anforderungen der 
Wissenschaft gerecht zu werden. 

43) Alhum-Blät.ter in mittelalterlichem Style in lith. Far­
bendru;k von D. L ev y EI ka n in Cöln. 5. Heft. Leip­
zig, Verlag von E. Wengler. 1858. 

Das 5. Heft schliefst sich dem schon besprochenen vierten 
in Wahl der Darstellungen und Ausführung derselben genau 
an, indem es auf jedem der 4 Blatter den Heiligen oder das 
Fest eines l(alendertages irl verzierter Einfassung vorführt. So 
haben wir für den 25. März die Verllimdigung l\Jariä und für 
die bestimmten ·anderen Tage die heil. Königin Helena, St. 
Katharina und St. Stephanus. Der Farbendruck ist überaus 
glänzend und mit grofser Genauiglteit ausgeführt. 

44) Geschichte der Abtei Cluny von ihrer Stiftung 
bis zu ihrer Zerstörung zur Zeit der französischen Re­
volution. Nach P. L orain bearbeitet von Dr. C. P e­
I arg u s. Tu hingen, H. Laupp. 1858. 8. X u. 261 Stn. 

Die hohe Bedeutsamkeil der Abtei Cluny für die gesammte 
Bildung des Mittelalters, auch für Deutschland, ist im Allge­
meinen bekannt, wenn auch ihre lange und glänzende Ge-
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schichte noch nicht vollständig aufgestellt, ihre weitgreifenden 
Einßüfse noch nicht gerecht und unbefangen gewürdigt sind, 
Gerade das mittelalterliche 1\lönchthum hat die extremsten Be­
urtheilungen erfahren. Um so verdienstlicher ist ein Unter­
nehmen, welches eine quellenmäfsige Darstellung dieser Ver­
hältnisse, eine Schilderung des Beginns, Wachstbums und Fal­
les einer so hochberühmten Benediktinerabtei, in deren Ent­
wicklung sich ein grofsartiges Stück nicht blos des kirchlichen 
Lebens, sondern der gesammten mittelalterlichen Kultur offen­
bart, sich zum besondern Gegenstand genommen hat. Das vor­
liegende Werl{ trägt den Charakter französischer Leichtigkeit, 
es gibt dankenswerthe Nachrichten in ansprechender Form, 
hat jedoch im Ganzen mehr das Wesen einer Apologie als der 
abwägenden, ernsten Geschichte. Der GrofsarLiglwit des ge­
wählten Stoffes gebührte eine massivere Behandlung und am 
Allerwenigsten hier, wo so viele Zweifel zu beseitigen, so 
manche Vorortheile niederzuschlagen im Zwecke lag, durften 
Belege und die beweisenden Que11en<·itate wegbleiben. Der 
deutsche Bearbeiter, dessen Uebersetzung übrigens lobenswerth 
ist, hat diesem 1\tangel nicht abg-eholfen ; in dieser Richtung 
beschränkt sich sein Verdienst darauf, dafs er in der Vorrede 
von einigen Quellenwerh~en die Titel angibt. 

45) Die Herrschaft 1\fühltroff und ihre Besitzer. 
Zur Erinnerung an die am Abend aller Heiligen 1357 
erfolgte Uebergabe der Herrschaft Mühttroff an die 
l\farl{grafen von l\1eifsen und Landgrafen von Thüringen. 
Herausgegeben von C. H. Richter. Leipzig, Druck 
von Teubner. 1857. 8. XIII u. 162 Stn. 

Am Abend aller Heiligen, 1. November 1357, vertauschte 
Heinrich der Aeltere, Voigt von Plauen, genannt der Lange, 
das Schlofs und Städtchen 1\lühltroff an die Fürsten Friedrich, 
Balthasar und Wilhelm, Markgrafen ''on 1\leifsen und Landgra­
fen von Thüringen. So lange gehört das Städtchen im Voigt­
lande, dessen Geschichte vorliegendes Buch behandelt, dem 
Sachsenhause an. Zu dieser Geschichte hat der Verfasser be­
nützt, was ihm an Quellen nur zugänglich war, besonders die 
von l\löbius herausgegebenen historisch diplomatischen Nachrich­
ten vom Voigtlande, insonderheit von der in solchem gelegenen 
Stadt und ehemaligen Herrschaft. Mühltroff. Der Verfasser er­
zählt mit Fleifs die Geschichte der Besitzer, vom Grafen Otto 
von Arnshaugk- Lobdaburg an bis zum letzten herab, dem er 
sein Werk gewidmet hat. 

46) 1\Iilitairische Studien aus Oldenburgs Vorzeit 'und 
Geschichte des Olden burgiseben Contingents \'On Louis 
v. Weltzien. Oldenburg, 1858. Schnellpressendruck 
und Verlag der Schulzesehen Buchhandlung. VI und 
35~ Stn. 8. 

Um dem Buche gerecht zu werden, ist die schon im Titel 
angedeutete Art seiner Entstehung, sowie der Zweck zu be­
rücksichtigen. Der Verfasser ist l\tilitair, der in dem Bestre­
ben , die Geschichte seines vaterländischen Truppenkorps lten­
nen zu lernen, allmählich zu einer Reihe von Studien geführt 
wurde , welche er in der Hoffnung, dem gleichen Interesse 
seiner Kameraden und Landsleute zu begegnen, hiermit ver­
öffentlicht. Für ein solches Publikum enthält das Buch des 
Anziehenden gewifs genug. Für weitere Kreise beginnt der 

Verfasser erst da wichtiger zu werden, wo er den allgemeinen 
Boden verläfst, und statt aus bekannteren Werlten zu schöpfen 
sich das 1\laterial gröfsten Theils aus urlwndlichen Quellen ge­
sammelt hat. Diese neuere Zeit ist auch quantitativ bedeutend 
bevorzugt. In Bezug auf die ältern und besonders allerältesten 
Zeiten wird nichts Neu es mitgetheilt; doch selbst in diesem 
kurzen Abrisse läfst sich Manches anführen, was noch zu be­
richtigen wäre. - Die Ausstattung ist vortrefflich. 

Aufsätze in Zeitschrüten. 

Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissen­
schaften (herausgeg. v. d. naturwissensch. Verein in 
Hamburg). IV. Bd. 1. Abth. Die echten Perlen: Ein 
Beitrag zur Luxus-, Handels- und Naturgeschichte der­

selben. (K. 1.\Jöbius.) 
Blätter aus dem rauhen Hause: Nr.l ff. Sitte und Unsitte 

bei Verlöbnissen, Tr11uungen und Taufen. Nr. 3. Die Wein­
glocke in 1\lünnerstadt und Zittau. 

Bulletin de Ia Soc. de l'hist. du Protestantisme 
frant;ais. VJe annee pag. 178: La confession de 
l'eglise reformee frant;aise de Strasbourg publiee par Je 

1\lin. J. Garnier. 1549. 
Bund: Nr.133. Die Schweizer-Dialecte mit Proben. Nr.137. 

Schweizerische Bäder der guten alten Zeit. (Runge.) 

Euro p a: Nr. 22. Englischer und deutscher Adel. 
Die Grenzboten: Nr. 23. Bilder aus der deutschen Ver­

gangenheit. Der deutsche Teufel im 16. Jahrh. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädag.: 77. u. 
78. Bd. 4. H. Briefe über neuere Erscheinungen auf 
dem Gebiete der deutseben Philologie. 3. Forts. (Zacher.) 

Jahrbücher für 1deutsche Theologie: 111, 2. H. Die 
Anfänge des Anabaptismus in der Schweiz. (Heberle.) 

Das Jahrhundert: Nr.19. lfritik derGeschichtschreibung, ß. 
Allgem. J{irchenzeitung: Nr. 17. Ablafsbrief an 1\lartin 

Richter von Oberliechtenau 1500 von Papst Urban ertheilt, 
aus dem Original mitgelheilt von Hergang. 

Evang. Kirchenzeitung: Nr. 21. l\Jelanchthon. 
Deutsches Kunstblatt, .Maiheft: Ein Besuch im Scblofs 

Thurnau. Archäologischer Rückblick auf das Jahr 1857. 
(K. Schnaase.) 

Kurier für Niederbayern: Nr. 142-45. Herzog Ludwig 
der Reiche von Bayern- Landshut. 

l\lonatschrift des wissensch.Vereins inZürich: Nr.3. 
Deutsche Rechtsalterthümer aus der Schweiz. (Osenbrüg­

gen.) 
Westerm. l\tonatshefte: Nr. 20. Desid. Erasmus, sein 

Privatleben und sein persönlicher Charakter. (Lange.) 
Deutsches l\luseum: Nr. 21. Culturgeschichte. 
Frank f. 1\1 u s e um: Nr. 19. Ueber Illustrationen der Ge­

schichte in Bildwerken und Anthologien. (H. W .) Nr. 22. 
Gottfried von Strafsburg. 

Berlin. Nachrichten: Nr. 105. 1.\tahnruf zum Schutze der 
Nordseeinselkette mit histor. Rückblid.en. (Ciement.) 
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Au g s b. Post, Zeitung: Nr. 104. Die bayerischen Herzoge 
als eifrige Verehrer der J\1utter Guttes 1266-1777. -
Nr. 109. Notizen über den Bau und die Baumeister der 
St. Lorenzldrche zu Nürnberg. Ergänzung zum Nürnber­
ger Correspondenten. Nr. 117. Zur Geschichte der Be­
gründung 1\lünchens. (Koch-Sternfeld.)- Nr. 118. Bar­
tholomäus Holzhauser. Nr. 123 ff. Nachrichten über die 
St. Sebalduskirche zu Nürnberg, aus bisher unbenützten 
Quellen. 

Berliner Revue: 13. Bd. 1. u. 2. H. Friesland und die 
Friesen. Johanniter-Orden: Ueber die historisch richtige 
Benennung der Balley Brandenburg. 

Hildesheimer Sonntagsblatt: Nr. 10. Hildesheimer Illei­
derordnung. (W. Andreä). Ein Stüclt Hitdesheimische Vor­
zeit. 

Königsherger Sonntagspost: Nr. 19. Luther auf dem 
Reichstage in Worms, 18. April 1521. 

Zeitschrift für die histor. Theologie: 1858, 3. Heft. 
Hinkmar und Pseudo-Isidor. Eine historische Untersuchung. 
(J. Weizsäcl{er.) 

Zeitschrift für vergl. Sprachforschung: 3. Die a-i­
reihe im deutschen. (Schleicher.)- e als i -vocal im alt­
hochdeutschen. (Schleicher.) 

All g e m. Zeitung, Beil. zu Nr. 156. Die Quellen zur Gesch. 
der Concilien des 15. Jahrh. - J{unstdenlonale in Ungarn. 
Nr. 159. Einige neuere Erscheinungen aus dem Gebiet 
alter und älterer deutscher Literatur. Nr. 162. Die Rhein­
zabern'schen Antiquitäten. 

Illustr. Zeitung: Nr. 771. Städtewahrzeichen. VII. Breslau. 
4. Die Dohle an einem Giebel des Hauptschiffs der Kol­
legiatltirche zum hl. Kreuz. 

Neue 1\Iünch. Zeitung, Abendblatt zu Nr. 128. Der Geis­
boclt von tarnbrecht (in der Pfalz). Nr. 130. Die altdeut­
scheil Freslten auf Schlofs Runkelstein in Tirol. Nr.131 fl'. 
Mildthätigkeit in Burghausen. Nr. 134. Skizzen aus dem 
früheren Münchener Leben. I. Bürgerliche Feierlichkeiten. 

Wiener Zeitung: Nr.109. Aus MailänderArchiven. (Sickel.) 
Nr.110. Fund Röm. Gräber am Wiener Berge. (v. Sacken.) 
Nr. 115. Die Abbildungen der Burgund. Gewänder des 
goldenen Vliefses in der Al{ad.-Ausstellung. 

V ei•JUlsellte N aeltrlehten. 

45) Das 1,, lt. Ministerium für Kultus und Unterricht bat 
beschlossen, ·He jene Unterrichts- und wissensohaftlichen An­
stalten, welche entweder das Studium :der Paläographie 
selbst oder doch das historische Quellenstudium wissenschaft­
lich zu betreiben oder doch zu fördern berufen sind, mit Exem­
plaren des unter der unmittelbaren Leitung des Dr. Sieltel unter 
dem Titel: "monumenta graphica medii aevi", erschienenen 
Werkes zu betheilen. Dieses für das paläographische Studium 
höchst wichtige Werk enthält bekanntlich eine ausgewählte 
Sammlung photographisch nachgebildeter Facsimiles von älteren 
Schriftdenkmalen aus Österreichischen Archiven und Bibliothelten. 

46) In der Stadtverordneten-Versammlung zu Köln wurde 
von einem Mitgliede die HerstellungderKuppel aufder Kirche 

" von S t. Pan ta I e on in Erinnerung gebracht. In der nämlichen 
Sitzung erklärte sich die Versammlung auf Anregung des städti­
schen Archivars damit einverstanden, dafs ein Ur kund e n­
buch aus dem reichhaltigen Archive dieser Stadt herausge­
geben werde. Vorerst soll ein Band - die Verfassungsge­
schichte der Stadt Köln von den ältesten Zeiten bis zum Ein­
tritte der Fremdherrschaft enthaltend - erscheinen. 

47) Der Ausschurs des historischen Vereins für Steiermark 
hat unlängst einen Aufruf an die deutschen Steirer, jedoch 
nicht ohne den Wunsch und die Hoffnung, auch die windi­
schen Landsleute zu einem ähnlichen Unternehmen anzuregen, 
erlassen, nämlich zu einer umfassenden Sammlung der S t e i er i­
sehen Volkslieder und Volksreime, die dann bestimmt 
wäre, geordnet und kritisch gesäubert dem ganzen Lande 
durch den Druck als Gemeingut übergeben zu werden. 

48) Der Architekt Baidinger in Wien hat die von ihm 
angefertigte Zeichnung der l{anzel im Stephansdome, 
eines Meisterwerlts der entwickelten Gothilt, durch den Künst­
ler Kirchhofer in Kupfer stechen lassen. 

49) In BI a u b euren beabsichtigt gegenwärtig ein junger 
talentvoller Mann, Franz Gremser aus Augsburg, den berühm­
ten HochaI t a r in der dortigen Kirche bis auf seine unschein­
barsten Theile in EI f e n bei n zu schnitzen und hat Proben 
hievon, nach der· bekannten Heideloff'schen Abbildung gefertigt, 
bei sich, die ein Kunstwerk erster Gröfse versprechen. 

50) Der Photograph Schneider in Frankfurt beabsichtigt 
die Bau- und J{unstdenltmale Deutschlands aufzu­
nehmen, und daraus eine Collection zu machen, die durch Ver­
vielfältigung auch in den Buchhandel kommen wird. 

51) DieallerhöchsteGenehmigung zum Ausbau des Re­
gens b ur g er Doms nach dem vorgelegten Bauplan ist nunmehr 
erfolgt und einzig und allein nur von der Bedingung des Nach­
weises der dazu erforderlichen Geldmittel abhängig gemacht. 
Dieser wird in kürzester Zeit vollständig geliefert werden 
){önnen. 

52) Ueher den Platz, welcher in Zukunft die restaurierte 
ßlar,tyrsäule vor dem Weih- St. Petersthore in Regensburg 
einnehmen soll, hat sich der historische Verein nun entschieden. 
Das Monument wird, um es recht augenfällig zu machen, den 
Eingang in die Allee von dem Platze vor dem Maxthore aus­
schmücken, und so, nur wenige Schritte von seinem bisherigen 
Standpunkte entfernt, seine historische Erinnerung wahren. 

53) In der Kirche zu Bingen hat man das Grab des im 
Jahre 1658 gestorbenen Bartholomäus Holzhauser durch 
wiederholte Nachgrabung aufgefunden. Die Auffindung dieser 
ehrwürdigen Reste fügt den frommen Schätzen, in deren Be­
sitz die Gemeinde Bingen ist, einen neuen hinzu. 

54) Bei den Bahnhofbauten in Bern ist man bei den Fun­
damentirungsarbeiten auf ein beträchtliches Lager von mensch­
lieben Gebeinen und Schädeln gestofsen, deren Ursprung 
jedenfalls auf mehrere Jahrhunderte zurückdatiert. Einige ver-
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5i) Zn d m be ors1eh nden 3 jahriuen obiläom de 
Danziger G. na iom bat da _elbe: _o ·ie dieCommonal­
behörde Danzigs. bei dem edailleor Prof. Fi eher in Berlin einen 

tempelz.n inerErinnernngs- edaille anfertigen Ja:sen. 
eiche in ilber und in iBronce geprazt erden -oll. ni der 

en orzeit. 

i) oJJte Jemand im tande ~ein über die früheste Ge- F. cbannaf. iib 
chichte de an- Franken nach Pommern 

ge chiechte derer Y o n So m n i t z und in be ondere über die 
Entstehung eine Wappens ("ein auf dem opfe tehender 
Pfeil mit Balb ond und z ei Sternen ·eitere A kunft zu 
geben, o bitten "ir, olche gefäl1ig t an die Redaktion d ~ 
Anzei er- gelangen zu lassen. 

) An dt:m ~achlas e des nr torheuen Dr. lax Göbel 

2 

ehied-Denk­
ei tans. 

et -e· 

herrührend, i t ein vollstaudiges sehr nt erhaltenes, in halben Dr. G. Birsch. 
Franz and gebundenes E emplar der Eiflia illustrata des J. o-ebei er merung·- Ratb. 

J ahresconferenz des germanische use 
Die Jahresconferenz der beiden gröf e e u chü e de crerm< ni~ he 1 u eum 

wird für 1858 an de sen it~ in de arthau e zu _ -ürnberg 

vom_ bend de 19. bi o-u t 

abgehalten, wozu hiemit die verehrliehen Herren itgli de ~ er-waltung - elehrt n-
au chu e , "ie auch die Herren Agenten freundlich t ingeladen we d n. 
rathungsgegeu tände wird rechtzeitig erfolgen. Da e 1 ach §. -15 d ro- ni 
Au schufsmitgliede zu teht, ein chläg;ige Fragen zur Berathuno- zu b ino-en:: der-
gleichen, wo möglich, schon zuvor u~d zwar bi End uli d. aHio- t 

'ürnberg, im Juni 185 . 

Verantwortliche Redaction: nn. 
Druck von Fr. Campe & ohn in -~ürnberg. 




